1 
Die ſes Blatt (fruher 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
geitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung | 


5 E Ib ing, Sonntag, 


ſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen ein Antrag 


Auferttons⸗Anſträge an alle ausw. 
you a 


Nr. 132. 


— 


Ein Abonnement auf die 0 


„Altyreußiſche Zeitung“ 


bis zum 1. Juli koſtet 60 Pf. und werden 
Beſtellungen von der Expedition und von unſeren 
Zeitungsboten jederzeit entgegengenommen. 


Au 7 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 4. Jun. 

Der Reichstag berieth heute in dritter Leſung das 
Börſengeſetz. Eine von dem Abg. Grafen Kant 
(conſ.) beantragte Reſolution geht dahin, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, mit den ausländiſchen Staaten in 
Verhandlung zu tie en behufs Abiboftung des Termin⸗ 
handels in Getreide und Mühlenfabrikaten. 

Eine Reſolutlon der Abgg. Grafen Arnim 
His.) und Grafen Kanitz (conſ.) empfiehlt eine 

eſhe von G. ſichtspunkren für die Organiſation der 
Froduttenbörfen zur Berückſichtigung. j 
daß es ſich bei dieſem Geſetz durchaus nicht um An⸗ 
arlffe auf die kaufmännische Ebre Hande er ver⸗ 
theldigt die Einfegung des Staatscommſſſars, mlt der 
bezüglich der Staatsaufſicht auch keineswegs neues 
Recht geſch werde, unt 
des Terminhandels in Getreide hin. 

Abg. Freſe (freiſ. Ver.) bebt dagegen hervor, wie 
nachtheilig das Verbot des Terminhandels in Getreide 
auch für die Landwirthe fein werde wegen des ber» 
mehrten Riſikos des Käufers, wodurch dleſer ge⸗ 
wungen würde, niedrigere Preiſe zum Schaden des 
andwirths zu bieten. Das ganze Geſetz ſei das 
Produkt einer rückwärtsgehenden n beftlichen Be⸗ 


85. Graf Arnim (Relchsp.) tritt mit Entſchleden⸗ 


A 
heit fñür das Geſetz ein. Der Vorwurf, daß die 
Agrarier Feinde der Börſe ſelen, jet ganz haltlos. 
Die Mlßſtände im Emiſſionsweſen ſowle die ſpekula⸗ 


tiven Preisbeeinfluſſungen durch den Terminhandel“ 
erforderten insbeſondere elne durchgreifende Abhilfe. 


Abg. Singer (ſozd.) iſt bereit, Mißſtänden und 
Auswüchſen des Börſentreibens abzuhelfen, aber leider 
werde dieſes Geſetz durch das Verbot des Termin⸗ 
handels ih Getreide unannehmbar gemacht. Der 
Zweck dieſes Verbots ſei die Steigerung der Getrelde⸗ 


Preife, und feine Bartet werde niemals dle Wee 
er Geſammtheit den Intereſſen eines kleinen Kreiſes 


der Getreideverkäufer opfern. Die Agrarier düchten 
übrigens im Grunde genommen von der Börſe gar 


nicht jo ſchlimm, wie die Bethelligung ihrer Kreiſe an 


eee zeige. 8 fetne Parte 
a. Paaſche (natlib.) erklärt, daß ſeine Parte 
Meinung fel. das Geſetz eintrete, weil ſie der 
werde und bie Auswüchfe bes Bie Eicmenten nupen 
ſeuige den ſet. ; a, 9 e 

uf den von dem Abg. Singer gegen den Abg. 
v. Plötz gerichteten Vorwurf, daß lepierer ſelbſt 5 
Börſenſpekulationen thellgenommen habe, erwidert der 
Abg. v. Ploetz (konſ), daß er und feine Freunde nur 
die Ausartungen der Börſe bekämpften, aber nicht das 
einzelne Börſengeſchäft, ſei es in Papier, ſel es in Ge⸗ 
meide. Seine Thellnahme am Börſengeſchäft in 
. wäre ganz geringfügiger Art geweſen und 
tege in der Zeit vor 1881; in der Getreideſpekularton 
habe er vor zwei Jahren auf Veranlaſſung eines Ge⸗ 
treidegeſchäſts wohl einmal einen kleinen Verſuch ge⸗ 
macht (Große Heiterkeit), doch nur, damit ihm die 


Sache klar werde (Wiederholte Heiterkeit); ſeitdem habe 


weg jahr von dieſem Geſchäft ferngebalten. (Be⸗ 


ieh eine: Traeger (frſ. Ver.) tritt gegen das Ger 


des Mächte 
vertrag; Der e deutſch⸗japaniſcher Handels⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 5 Juni 3 
; 5 Gegenüber der Nachricht eines 
e olatteg, der Kalſer habe den großen 
Manz 2 75 für die im September ſtattfindenden 
banöver elbe ausgearbeitet weift die „Post, darauf 
Nas daß der Kalſer wohl den vom Generalſtabschef 
2 egten Mauöverplan prüft, ev. genehmigt, daß 
A vusarbeitung des Planes aber eingehendſte Vor: 
gen an Ort und Stelle über die Terrainverhält⸗ 
RS erforderlich find. Auch andere von kleinen 
Ahichen Blättern verbreitete Nachrichten über das 
naß ente feten mit großer Vorſicht aufzunehmen 
monde, gültige Beſtimmungen über die großen Herbſt⸗ 

et noch nicht getroffen. ö 

einem A ar Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung 
ae A a betr. die Abänderung des Zoll⸗ 
zogthn 5 uerverwaltungskoſtenetats für das Großher⸗ 
in Baden die Zuſtimmung erthett. Den zus 


Elbinger 


„ . ̃ ͤ᷑ 
„Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet in Elbing 
pro Quartal 1,80 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Wer. 


Generaldebatte betont Abg. Gamp (Reichs p.), 


verordnungsblatt 3 
Reichsdruckerel gedruckt. Später ſoll das Blatt in 
der Militärdruckerei gedruckt werden, wofür die er⸗ 


n werde, und weiß auf die Nachthelle fo derlichen Mittel im nächſten Etat eingeſtellt würden. 


— 


Preußens betr. Zulaſſung von Ausnahmen von dem 
Verbote der Sonntagsarbeit, die Entwürfe eines Ge⸗ 
ſetzes wegen Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum 
Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1896/97 und 
elner Verordnung über die Kaution des Rendanten 
der Büreaukaſſe beim Reſchsverſicherungsamt, eine 


Vorlage betr. die Ausprägung von Kronen, ſowte die 


Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen 
zu dem Geſetzentwurf über die Wahlen der Mitglieder 
der Bezlirksvertretungen und der Kreſs vertretungen, 


zu der allgemeinen Rechnung über den elſaß⸗lothrin⸗ 


giſchen Landeshaushalt für 1891/2 und zu der Ueber⸗ 
ſicht der Ausgaben und Einnahmen der elſaß⸗lothrin⸗ 


giſchen Landesverwaltung für 1894/95. Von der vom 


Reichstagspräſidenten mitgetheilten Wahl eines Mit⸗ 


gliedes des Reichstags zur Reichsſchuldenkommiſſion 


wurde Kenntniß genommen, ferner über den wegen 
Beſetzung einer Rathsſtelle beim Reichsgericht dem 
Kaiſer zu machenden Vorſchlag und eine Reihe von 


Eingaben Beſchluß gefaßt. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstages lehnte 


bei der Berathung des Nachtragsetats 350 000 Mark 
Mk. für den Neubau einer Kaſerne in Charlottenburg, 


ſowie 300 000 für den Neubau einer Kaſerne in 


Wiesbaden, ab. 


— Wie die „Poſt“ erfährt, wird das Armee⸗ 
itt erſt vom 1. Oktober ab in der 


— Gegenüber der „Dolztel“⸗Meldung von der Er⸗ 


mordung des deutſchen Inſtrukttonsoffiziers Krauſe in 
Ranking erklärt jetzt auch die 9550 0 daß 9 5 
amtlicher Seite hiervon nicht das Mindeſte bekannt 
el. Da die „Dolzlel“⸗Meldungen an notoriſcher 
Unzuverlüſſigkeit krankten, werde wohl auch die ere 
wähnte Meldung an Glaubwürdigkeit entbehren. 
n beabſichtigt nach 
zu 


— Gouverneur von Wiſſman 8 
em „Hamb. Corr.“ zunäch Ane Schweizer reise 
machen. Er wird erſt in einigen Wochen nach Berlin 
kommen, bis ſeine Geſundheit ſich noch mehr als auf 
der Seefahrt gefeſtigt hat. Der Urlaub des Gouver⸗ 
neurs iſt, wie verlautet, bis Ende Auguſt bemeſſen. 
— Von einem empörender Falle engliſcher An: 
maßung, der ſich kürzlich am Schalter des hieſigen 
Haupttelegraphenamtes zutrug, berichtet die „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung.“ Der Correſpondent des Londoner 
„Daily Telegraph“, Mr. J. L. Baſhford, gab ein 
längeres Telegramm auf, bel dem er die Wortzahl 
bereits vermerkt hatte. Trotzdem begann der 
expedirende Beamte die Worte nachzuzählen, während 
ihn Mr. Baſhford mit einer drohend klingenden Frage 
unterbrach. Als der Beamte indeſſen ruhig weiter» 
ählte, ſchlug der Engländer ihn mit einem Bündel 
epeſchenſormulare auf die Finger. Einem anderen 
Beamten, der dazwiſchentreten wollte, ſagte er, in 
ngland würde er mit dem „Stock auf die Hände 
geſchlagen haben.“ Zwetl andere Perſonen wollte 
r. Baſhford hinauswelſen, als fie einen Ver⸗ 
ittelungsverſuch machten. Dagegen wurde er binter⸗ 
er einem höheren Beamten gegenüber recht kleinlaut 
und erbot ſich, 500 Mk. zu woblthätigen Zwecken zu 
ablen, wenn man die Sache nicht weiter verfolge. 
105 der beleldigte Beamte indeſſen unbedingt auf ges 
richtlicher Verfolgung beſtand, bat nunmehr die Ober⸗ 
poftdtrektton Strafanzeige bel der Staats anwaltſchaft 
erſtattet. Heute ſchreibt die „Staatsb.⸗ Ztg.“, daß 
Mr. Baſhford von dem Staafsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts die Zurücknahme des Straſantrags erlangt 
habe. Es heißt da: 
halb zweimal an Herrn v. Stephan gewendet. Zum 
erſten Male wurde er kurzerhand abgewleſen; als er 
ſeinen Verſuch einige Tage ſpäter, nachdem er in⸗ 
zwiſchen noch an andere Thüren angeklopft hatte, 
wiederholte, wurde er liebenswürdig empfangen, und 
en, wurde ein Uebereinkommen dahin getroffen, daß 
Me. Baſhiord 100 Mk. an die Poſt⸗Unterſtützungs⸗ 
e e e GPU 
»Poſtdirektlon ü des Straf⸗ 
antrags anzuwelſen. zur Zurücknahme 
m Strafverfahren gegen den amerlkauiſchen 


Rennſtallbeſitzer Thomas Kneebs iſt zum 4. Jull d. J.] b 


vorm 9 Uhr Termin zur Hauptpe 

9170 ptverhandlung vor der 
vierten Strafkammer des Kan I. N beraimt 
worden. Kneebs wurde, wie wir damals mithellten, 
im Februar d. J. von derſelben Strafkammer nach 


eingehender Beweisaufnahme für überführt erachtet, 


daß er fein berühmtes Rennpferd „Bethel“ hier unter 
falicher Flagge hatte laufen laſſen, indem er es als 
Nelly Kneebs“ anmeldete. Der zu neun Monaten 
Gefängniß Verurtheilte beharrte nach wie vor bei den 
Betheuerungen feiner Unſchuld und ſeinen Vertheidigern, 
Rechthanwalte Schneider und Dr. Sello gelang es 
auch, beim Reichsgericht die Revſſion durchzubringen. 
Jetzt haben neue Zeugenvernehmungen in Amerika 
ſtattgefunden. Den Vorſitz wird wieder Landgerichts⸗ 
direktor Dinſe führen und die Anklagebehörde durch 
Staatsanwalt Kleine vertreten ſein. 

— Der verhaftete ehemalige Direktor der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Bank Hermann Friedmann, ein Vetter 
des Dr. Fritz Friedmann, wird in der im Juli ſtatt⸗ 
findenden letzten Schwurgerichtstagung vor den Ge⸗ 
richtsferien abgeurtheilt werden. Er iſt am 8. Februar 
in Haft genommen worden und wird beſchuldigt, außer 
Kraft geſetzte Akten der Potsdamer Straßenbahn 


unterricht verſagt worden. 12 1 
Wiesbaden, 5. Junl. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin traf heute zum Beſuche der 

Lohen in- K & 
ſſch nach der Vorſtellung nach Frankfurt a. M. 


„Mr. Baſhford hat ſich dieſer⸗ 


‚preußiichen Staatsminiſtertum bringt die Erhebungen 


% 
7. Juni 1896. 


unter Beſeitigung des betreffenden Bemerks ver⸗ 
pfändet zu haben. Die Anklage gegen ihn wird nicht. 
auf Urtundenſälſchung, ſondern auf Münzverbrechen. 
lauten. In Frage kommen die 88 146 bis 149 
Str.⸗G.⸗B., die von der Verfälſchung von Geld oder 
Veränderung verrufenen Geldes handeln. Nach § 149 
werden dem Papiergelde gleich geachtet die auf den 
Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen, Banknoten, 
Aktien 2c., welche von dem Reich, einem Bundesſtaate 
oder fremden Staate oder von einer zur Angabe 
ſolcher Paplere berechtigten Gemeinde, Korporation, 
Geſellſchaft oder Privatperſon ausgeſtellt ſind. Die 
Vertheldigung führt Rechtsanwalt Dr. Sello. 

* n Bremen hat eine Vereinigung Bremer Ge: 
treldehändler das Verbot des börſenmäßigen Getreide⸗ 
terminhandels mit Freuden begrüßt. Darauf hat der 
Abgeordnete für Bremen, Freſe, bereits in der Sitzung 
«€ Freitag bemerkt, daß es fich hier nur handle um 
einen Zirkel reicher Bremiſcher Getreidehändler, welche 
hoffen, nach Erlaß dieſes Verbots zur Ausbeutung 
von Produzenten und Conſumenten um ſo leichter 


‚einen Ring bilden zu können. 
Poſen, 5. Juni. Das ‚Poſener Tageblatt“ vers 


ſſentlicht eine Zuſchrift der biefigen Reglerung be⸗ 
treffend den Vorfall im Kreiſe Jarotſchin, in welcher 


dle Richtigkeit der Schilderung des Vorfalles nicht in 
Abrede geſtellt wird. Dem Probſt ſei alsbald die 
Leitung des Religtonsunterrichts entzogen und der 
Lehrer fet auf feinen eigenen Wunſch verſetzt worden 


be erzblſchöfliche Conſiſtorlum habe der Regierung 
ultgethellt, daß der Probſt auf eine andere Pfarre 
etzt worden ſel; auch dort jet ihm von Selten der 
terung die Erlaubniß zur Ertheilung des Religions⸗ 


ir ufführung im biefigen Hoftheater ein und 
begeben. — Der heute hier verſammelte Preßausſchuß 
der deutſchen Elſenbahnverwaltungen erkannte dem 
„Rheiniſchen Curler“ zufolge dem Oberbaurath Kloſe⸗ 
Stuttgart den erſten Preis von 7500 Mk. und der 
Lokomotivfabrik Krauß in München den zweiten in 
‚Höhe von 3000 Mk. zu. 
Leipzig, 5. Junl. In Sachen des Rechtsanwalts 
Ebſtein, des Arztes und Redacteurs Bärwald und des 
Nedacteurs Knorr, ſämmtlich aus Berlin, welche vom 
Landgericht I Berlin am 26. Februar wegen Beleidi⸗ 
gung des Kammergerichtes zu Geldſtraſen verurtheilt 
wurden, verwarf das Reichsgericht die Reviſion Eb⸗ 
ſteln's und Knorr's, hob dagegen das Urthell gegen 
Bärwald auf und verwies inſoweit die Sache an die 
Vorinſtanz zurück. Die Reviſion der Redacteure 
Krause und Krug vom „Kleinen Journal“, welche am 
28. März wegen Beleidigung des Staatsminiſters von 
Puttkammer, begangen durch einen Artikel über die 
Tiſchordnung zu Holtenau, zu je 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden waren, wurde heute vom Reſchs⸗ 
gericht verworfen. 2 
remen, 5. Juni. 

Bureau“ meldet: Der „Norddeutſche Lloyd“ wird 
im Herbſt dieſes Jahres eine direkte Verbindung nach 

alveſton eröffnen. Die erſte Expedition findet am 
20. September durch den Dampfer „Halle“, die zweite 
am 20. October durch den Dampfer „Crefeld“ ſtatt. 
Die Zwiſchendeckpeelſe betragen für Erwachſene 160 
Karl, für Kinder von 1 bis 12 Jahren 80 Mark, 
für Kinder unter 1 Jahre 10 Mark. 

annheim, 5. Juni. Der Strafrechtslehrer 

Profeſſor ext. Dr. von Nirchenheim an der Univerſität 

eldelberg wurde heute wegen Beleldigung des Ober⸗ 
amtsrichters Sautier und des Amtsgerichtes zu Mos⸗ 
bach. begangen durch eine Eingabe an den Präſidenten 
des hieſigen Landgerichtes, zu 400 Mark Geldſtrafe 
verurthellt. Der Staatsanwalt hatte eine mehrwöchige 
Haftſtrafe beantragt. 

Karlsruhe, 5. Juni. Der Großherzogliche Hof 
wird am Montag nach Baden⸗Baden überſiedeln. An 
demſelben Tage wird auch der Großherzog von Olden⸗ 
urg auf feiner Rückrelſe von Itallen zum Beſuche 
der großherzoglich⸗badiſchen Familte dort eintreffen. 


„Boesmann's telegraphiſches 


Bmwangsorgantfation des Handwerks. 


Die endliche Einbringung der Vorlage bezüglich 
er Zwangsorganiſatſon des Handwerks beim 


in Erinnerung, welche das Statiftifhe Amt im vorigen 
Jahre über „Verhältniffe im Handwerk“ angeſtellt bat. 
Wir haben ſ. 8. die Reſultate dieſer Erhebungen in 
allen weſentlichen Punkten mitgetheilt, jo daß es un⸗ 
nöthig erſcheint, die geſammten Erhebungsergebniſſe 
nochmals wiederzugeben. Auf die Aufzäblung der in 
dem Erhebungsgebiet vertretenen 98 Handwerke und 
Handwerksſpezſalltäten und die Darſtellung der Häufig⸗ 
keit des Vorkommens jedes elnzelnen Handwerkes, die 
wir damols für überflüſſig erachteten, dürften die 
Leſer wohl auch heute gern verzichten. Wenn wir 
wiederholen, daß nach jener Enquete in den 
ſtädtiſchen Bezirken des Erhebungsgebſetes 23,3 Hand» 
werksmeiſter und 435 Hülfsperſonen, in den ländlichen 
Bezirken 28,3 Handwerksmeiſter und 23,9 Hülfs⸗ 
perſonen auf 1000 Einwohner kommen, daß in den 


Tageblatt. 


* y — en 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzelle oder d 
Duferate rn Reklamen 25 Pf. pro Zelle 893 ek ö 
Expedition Spieriugſtratze Nr. 13. 


Für die Redaktion verantwortlich: Al. Schultz in Elbing 
für den lokalen und Inſeratentheil H. a in Elbing. 
Eigenthum, Druck u. 


— Sy 


* 
oftet 10 Pf. 


erlag von H. Gaartz in Elbing. 


* 


48. Jahrg. 


ſtädtiſchen Bezirken 58,5 pCt. der Meiſter mit Per⸗ 
ſonal arbeiten, in den ländlichen Bezirken nur 39,1 
Prozent, daß endlich die Bildung von Berufs⸗ 
innungen, fobald man über die Zahl 10 als Mindeſt⸗ 
mitgliederzahl ſür eine Innung hinausgeht, nicht nur 
bei der Beſchränkung auf die perſonalbeſchäftigenden 
Handwerksmeiſter, ſondern auch bel der Heranziehung 
der ohne Perſonal arbeitenden Meiſter zur Innungs⸗ 
bildung, mit der Thatſache zu rechnen hat, daß die 
Mehrzahl der Handwerke, namentlich auf dem platten 
Lande, überhaupt nicht korporirt werden können, fo 
haben wir das Weſentliche über die Ergebniſſe der 
Enquete hinſichtlich der örtlichen Verthellung der 
Handwerke mitgetheilt. Fügen wir hinzu, daß 
96,8 pCt. aller von der Enquete ergriffenen Hands 
werksmeiſter ſich als handwerksmäßig vorgebildet er⸗ 
wieſen, und daß 80,6 pCt. von dleſen eine Lehrzeit 
von mehr als zwei Jahren durchgemacht haben, 
fo iſt die Quinteſſenz der „Erhebungen“ wieder 
holt, ſoweit dieſe auf die Frage des Befählgungsnach⸗ 
welſes Bezug hatten. Eine ſolche kurze Wiederholung 
der Ergebniſſe der vorjährigen Erhebungen über die 
Verhüältniſſe im einheimiſchen Handwerk, mag nicht 
ohne Werth fein; eine eingehendere Wiederholung iſt 
überflüſſig. Als viel wichtiger erſchten es, wenn 
Seltens der Regierung endlich die Reſultate jener 
Studienreife, welche im Sommer v. J. Beamte des 
Reichsamts des Innern und des preußiſchen Handels⸗ 
miniſterlums nach Oeſterreich unternahmen zum Zwecke 
der Feſtſtellung der Erfahrungen, die man mit der 
öfterreichtichen Zunſtgeſetzgebung gemacht bat, ver⸗ 
öffentlicht würden, wie es ſ. Z. zugeſagt wurde. Dann 
würde man das Pendant zu dem Bilde haben, welches 
die Erhebungen über die einheimiſchen Handwerksver⸗ 
hältniſſe bieten. j 


Gegen das Verbot des Detall⸗ 


eres 
bringen jetzt auch die „B. P. N.“ einen längeren 
Artikel, der darauf ſchließen läßt, daß die Regierung 
von der Verkehrtheit der vorgeſchlagenen Maßnahme 
überzeugt iſt. Durch das Verbot des Detallreiſens 
würde gerade der Mittelſtand, deſſen Intereſſen man 
wahren will, geſchädigt werden. Man meint, 
eßhafte Gewerbe und der ſtehende kleine kaufmänntſche 
Betrieb würden von einer Einſchränkung des Detall⸗ 
reiſens Vorthelle haben. Man irrt ſich aber über die 
Einrichtungen, welche die betreffenden Betriebe ſchon 
vielfach längere Zeit haben einführen müſſen. Diefel« 
ben arbeiten größtentheils ſchon jetzt mit Landkundſchaft 
und dieſe Landkundſchaft wird durch Detallreiſende 
aufgeſucht. Außerdem gehören doch gerade die Detall⸗ 
reiſenden, denen das Leben durch dle in Ausſicht ge⸗ 
nommene Neuordnung erſchwert werden würde, zum 
Mittelſtande, den man ſchützen will. Würde alſo 
einerſetts der in's Auge geſaßte Zweck nicht erreicht 
und dem Mittelſtande nicht geholfen werden, ſo würde 
andererſeits die einzige Wirkung die ſein, daß das 
Detailreiſen einen anderen Namen erhielte und 
der Delallreiſende zum Hauſirer berabgedrüdt 
würde. Daß damit Unzufriedenheit in weitem Um⸗ 
fange hervorgerufen würde, wird man ſich klar machen, 
wenn man bedenkt, daß Detallreiſende und Hauſirer 
ſich wirthſchaftlich ſowie ſozlal durchaus nicht gleich⸗ 
ſtehen. Wenn den Reiſenden nichts anderes übrig 
bleibt, werden ſie ſich auch den Wandergewerbeſchein 
löſen und unter der neuen Flagge Geſchäfte zu machen 
ſuchen. Jedoch iſt nicht elnzuſehen, weshalb man eine 
Beſtimmung treffen mil, deren Wirkung gelähmt 
werden kann, und die ſchließlich keine weitere Folge 
haben wird, als daß Tauſende von Menſchen, die ſich 
ihren Erwerb in redlicher Weiſe geſucht haben und 
ſuchen werden, ins Lager der Unzufriedenen gebracht 
werden. Diejenigen Elemente, welche man durch die 
Beſchränkung des Detallreiſens unterſtützen zu können 
meint, werden bald merken, daß mit der neuen Be⸗ 
ſtimmung ihnen nicht geholfen iſt, und deshalb mit 
anderen Forderungen hervortreten. In dieſer Weiſe 
das Verkehrsleben hemmen zu wollen, If} völlig verkehrt. 


Der Bund deutſcher Frauen⸗ 
vereine 


wendet ſich in einem Proteſt gegen die Behandlung 
des Familienrechts im bürgerlichen Geſetzbuch und 

ißt es am Schluſſe dieſes Proteſtes: „Im Namen 
unſeres Geſchlechts proteſtiren wir nachdrücklich gegen 
die Geringſchätzung, die in der Nichtbeachtung der 
einfachen Forderungen der Gerechtigkeit liegt, für die 
wir in unſerer Betitton eingetreten find, und ſprechen 
die Zuverſicht aus, daß ſich die deutſchen Frouen in 
allen Theilen des Vaterlandes dieſem Proteſt an⸗ 
ſchlteßen werden. Es gilt nicht nur das Intereſſe 
der Frauen, ſondern das der Familie und damit der 
Geſammtheit des deutſchen Volkes. Es gilt den ans 
deren Nationen gegenüber, die längſt eine Hebung 
der Stellung der Frau einer Hebung der Cultur über⸗ 
haupt gleichachten, unſerer nationalen Ehre!“ Ferner 
beſchloß der Bund, an die Profeſſoren und Privat: 
dozenten der Univerſitäten, an die Profeſſoren und 
Schuldirektoren von Gewerbeſchulen, ſowie an die 


Leiter der höheren Erzlehungsanſtalten und endlich an 


die Aerzte ein Handſchreiben zu richten, worin die 
Bitte ausgeſprochen wird, den Einfluß dahin geltend 
zu machen, daß die jungen Leute von dem Wahn ab⸗ 
laſſen, ein keuſches Leben ſchädige die Geſundheit. 


Auch ward beſchloſſen, ein zweites Anſchreiben an die 
Mütter zur beſſeren Wahrung der Sittlichkeit und 
Müäßigkeit ihrer Söhne zu erlaſſen beziehungsweiſe zu 
veröffentlichen. Endlich ſoll an den Miniſter des 
Inneren der Wunſch gerichtet werden, in den größeren 
Städten gebildete Polizei⸗Matronen anzuſtellen, um 


bet Unterſuchungen ꝛc. in beſonderen Fällen mitzu⸗ 


wirken. 


Das Vereinsrecht. 

Ob Herr v. Köller oder ſonſt ein weiſer Herr für 
das Einſchreiten gegen die ſozialdemolratiſche Organi⸗ 
ſatlon verantwortlich gemacht werden muß, ſicher iſt, 
daß dieſes Einſchreiten kein Meiſterſtreich war. Denn 
gleichviel ob es geſetzlich gerechtfertigt werden kann 
oder nicht, immer war das Einſchrelten verfehlt. Man 
iſt gegen die Sozialdemokratie eingeſchritten, weil ſie 
ſich ein Vergehen gegen die Vereinsgeſetze hat zu 
Schulden kommen laſſen, das in noch höherem Maße 
die anderen Parteien durchweg auch ſich haben zu 
Schulden kommen laſſen, weil dieſes Vergehen bei den 
heutigen politiihen und Verkehrsverhältniſſen in 
Wirklichkeit gar nicht vermieden werden kann. Die 
Regierung hat nun, indem ſie nur gegen die ſozial⸗ 
demokratiſche und nicht auch gegen die anderen poli⸗ 
tiſchen Par eien vorging, den Schein gehäſſiger Partei⸗ 
lichkeit auf ſich geladen, Sie muß conſequenter Weiſe 
auch gegen die anderen Parteien ſo vorgehen, und 
Abg. Bebel konnte, ohne ſich der Gefahr der Ver⸗ 
achtung, die ſonſt Denunzlanten zu Theil wird, aus⸗ 
zuſetzen, im Reichstag nämlich drohen, er werde die 
anderen Parteien bei der Staatsanwaltſchaft denun⸗ 
ziren wegen deſſelben Vergehens gegen das Vereins⸗ 
geſetz, wegen deſſen eine größere Anzahl Sozialdemo⸗ 
kraten jüngſt zu freilich nur geringen Strafen ver» 
urtbeilt worden find. 

Wird nun die Regierung gezwungen, gegen bie 
anderen Parteien auch vorzugehen oder werden dieſe 
Parteien gezwungen, ihre Organiſatlon aufzuheben, 
dann hat Herr v. Köller oder wer ſonſt durch jenen 
Meiſterſtreich der Sozialdemokratie gerade den aller⸗ 
größten — Dienſt erwieſen. Denn die Sozialdemo⸗ 
kratie kann am leichteſten die Organiſatlon entbehren, 
die durch jenes Vorgehen zertrümmert werden ſollte. 
Die kleine Mauſerung hat ſich im Handumdrehen ber 
reits vollzogen. Anders ſteht es mit den anderen 
politiſchen Parteien, die nicht in der Lage find, wie 
die Sozialdemokraten auch ohne Verbindung der Ver⸗ 
eine unter einander die Agitation von Haus zu Haus, 
von Fabrik zu Fabrik durch Stadt, Land und Reich 
zu tragen. Allenfalls die conſervative Partei kann es 
noch, die in den Landräthen ihre wohl disciplinirten 
Agitatoren hat, welche getrennt marſchtren und doch 
auch ohne Vereinsorganifatlon auf daſſelbe Ziel los⸗ 
fteuern können. 

Aber das iſt es ja gerade, was die Regierung 
mini die Stärkung der conſervativen auf Koſten 
der anderen politiihen Parteien. Wenn nur dieſe 
Rechnung nicht ohne den Wirth gemacht wäre. Außer 
der conferbativen und noch weit beſſer als dieſe kann 
auch die ſozlaldemokratiſche Partei auf die organiſato⸗ 
riſche Verbindung ihrer verſchiedenen Vereinigungen 
verzichten. Wenn ſich aber nur ſozialdemokratiſche 
und reaktionäre Agttatoren gegenüberftehen, dann 
unterliegt es kaum einem Zweifel, daß die erſteren bis 
zu ſehr hohen Schichten hinauf im Vortheil ſein werden. 
Denn es iſt gewiß. daß die ſozialdemokratiſche Partei 
viele bürgerliche Rechte vertheidigt, während die Con ; 
ſervativen von dieſen nichts wiſſen wollen. Was aber 


die ſozialdemokratiſchen Ziele betrifft, ſo find fie jo lag 


vernunft⸗ und naturwidrig, daß die ſozlaldemokratiſchen 
Führer vermutblich ſelbſt fie in die Ferne rücken 
würden, wenn ſie ihnen wider Erwarten in erreichbare 
Nähe kommen ſollten. Es würde ſich olſo für die 
anderen Parteien um die Frage bandeln, ob ſie die 
ſichere Reaktion der freilich unangenehmen und rück⸗ 
ſichtsloſen, auch nicht ganz ungefährlichen ſozjaldemo⸗ 
kratiſchen Geſellſchaft vorziehen ſollen oder nicht. Wir 
glauben, die Mehrheit wird ſich entweder ganz vom 
Kampfplatze zurückziehen, oder der Reaktlon nicht 
den Vorzug geben. Ju dieſem Falle hätte die Regie⸗ 
rung einen verzweifelten Kampf zu führen mit der 
quantitativ und qualitativ verſtärkten Sozialdemokratle. 
der zwar nicht zum Zukunſtsſtaat, aber doch in recht 
bedenkliche Situationen führen könnte. 

Diefem Dilemma kann die Regierung anf bie ein⸗ 
fachſte Welle aus dem Wege gehen, indem fie als 
zu Recht beſtehend anerkennt, was Jahrzehnte zu Un⸗ 
recht beſtanden hat, ohne daß das Vaterland dadurch 
Schaden erlitten, wenn man es auch nur bis kurz vor 
Herrn v. Köllers Abgang bemerkt hätte; kann ſie aus 


dem Wege geben, indem fie den Beſchlüſſen zuſtimmt, 


die der Reſchstag vor einigen Tagen mit an Ein⸗ 
ſtimmigkeit grenzender Majorktät gefaßt hat, wenigſtens 
aber den Beſchluß, nach welchem die Verbindung der 
Parteien unter einander geſtattet fein ſoll. . 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 5. Juni. Das Offizierkorps des 128. Inf.⸗ 
Regts. hat dem nach Brandenburg a. H. als Regiments ⸗ 
kommandeur verſetzten bisherigen Oberſtlieutenant von 
Platen als Erinnerungsgabe einen koſtbaren filbernen, 
innen vergoldeten Pokal gewidmet. — Die Herbſt⸗ 
übungsflotte trifft in der zwelten Auguſtwoche unter 
dem Kommando des Admirals Knorr in Neufahr⸗ 
waſſer ein. 

Marienburg, 5. Juni. Der Magiſtrat hat in 
ſelner letzen Sitzung beſchloſſen, den Stadtverordneten 
die Bewilligung von 200 Mk. als ſtädtiſchen Beitrag 
für das hierſelbſt stattfindende Gauſängerfeſt vorzu⸗ 
ſchlagen. 

on Schöneck, 5. Juni. Weil in letzter Zeit die 
bieſigen Fleiſcher vorſchriſtsmäßige Schlachtſtätten ge⸗ 
baut haben, ſo iſt wiederum der Bau eines Schlacht⸗ 
baufes abgelehnt. — Als Krankenhaus wird das an 
der Bahnhofstraße gelegene Klein'ſche Grundſtück bes 
nutzt werden. — Die biefige Schmiedefachſchule, die 
im Februar d. J. mit 12 Lehrlingen eröffnet wurde, 
zählt jetzt bereits 21 Schüler. — Trotz des prächtigen 
Wetters war der Verkebr an dem hier in dieſer Woche 
ſtattgehabten Vieh⸗ und Jahrmarkt nur mäßig. Fett⸗ 
ſchweine wurden nicht über 30 Mark der Centner bes 
zahlt. Ferkel waren verhältnißmäßig theuer. — Am 
Sonntag fand im Garten des Herrn Trick⸗Vilenfitz die 
Einweihung der neuen Kegelbahn ſtatt. Viele Star⸗ 
garder und Schönecker nahmen an dem Prelsſchieben 
theil. — Die Grundſteinlegung der evangel. Kirche in 
Neu Harkoſchin fol am 17. Junk ſtattfinden. — 
Eine unſcheinbare, von uralten Linden eingeſäumte 
kathollſche Kirche befindet ſich in Locken. Zur Zeit 
wird in derſelben nur einmal monatlich eine Andacht 
abgehalten. Vor 400 Jahren bildete Locken, jetzt eine 
Filiale von Gartſchau, eine ſelbſtſtändige Parochiale 
unter dem Namen Thomaswalde. Wahrſcheinlich it 
letzterer Name von elnem Beſitzer des Gutes in 
Locken umgewandelt. In der Kirche befinden ſich 
nämlich vor dem Hochaltar zwei Steinplatten mit 


Verfaſſung hegt, iſt er vorläufig im Lazareth unterge⸗ 


noch ziemlich leſerlicher lateiniſcher Schrift, die die 
Gräber des Edlen Johann Lock von Igeln und der 
Edlen Catharina Lock, geſtorben 1562, bedecken. 

Thorn, 5. Juni. Der Tod eines Landwehr⸗ 
mannes, der vorgeſtern nach der Rückkehr von einer 
Felddienſtübung auf dem Liſſomitzer Platze zuſammen⸗ 
brach, if, wie der „Th. Oſtd. 3.“ von kompetenter 
Seite mitgetheilt wird, entgegen den Meldungen 
zweier andrer hieſiger Blätter nicht infolge Strapazen 
erfolgt. Der Verſtorbene war ein obdachloſer, dem 
Trunke ergebener Mann, der nicht den geringſten 
Strapazen gewachſen war. Auch hinterläßt derſelbe 
keine Famille. 

Marienwerder, 5. Junl. Die Verletzungen, 
welche der überfahrene Zimmergeſelle Sulewski aus 
Dirſchau vorgeſtern auf dem hieſigen Bahnhofe er⸗ 
litten hat, ſind leider derart geweſen, daß geſtern im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe der beſchädigte Fuß bis über 
dem Knöchel hat abgenommen werden müſſen. 

Culmſee, 4. Juni. Als Bauplatz für die neue 
Gasanſtalt iſt ein an der Thorner Chauſſee liegender, 
der. Stadt⸗Commune gehöriger Garten in Ausſicht 
genommen worden, deſſen Nutznießung bisher dem 
Hauptlehrer an der evangeliſchen Schule, Nawrotzki, 
zuſtand. Die Gasanſtalt wird nicht, wie bisher an⸗ 
genommen, am 15. September, ſondern erſt am 
1. October cr. in Betrieb geſetzt werden. Die ge⸗ 
ſammten Baukoſten ſtellen ſich auf 120,000 Mk. Die 
Genehmigung zur Aufnahme der Anleihe ſeitens des 
Bezirksausſchuſſes iſt bereits erfolgt. 

Schneidemühl, 3. Jun. Traurige Erfahrungen 
machte hier geſtern eine Schauſpkelergeſellſchaft von 
16 Mitgliedern mit ihrem Director. Diefer reiſte 
mit ſeiner Geſellſchaft von Thorn nach Berlin; er 
hatte aber nur Billets bis Schneidemühl gelöſt und 
verſchwand hier. Die Leute waren vollſtändig mittel⸗ 
los und wandten ſich vergeblich an die hleſige Pollzei 
um Reiſegeld. Die Schauſpieler ſandten darauf eine 
Depeſche an einen Bühnenverein in Berlin, der dann 
per Depeſche das Reiſegeld ſandte. In der Nacht 
ſetzte die Geſellſchaft die Reiſe fort. 

Inowrazlaw, 3. Juni. Der „Kujaw. Bote“ 
berichtet: Wegen dringenden Verdachts, ſich gegen 5 
176,3 des Str.» ©.» B. vergangen zu haben, wurde 
der Lleutenannt F. vom Infanterie⸗Regiment Nr. 140 
verhaftet. Da man aber Zweifel an ſeiner geiſtigen 
bracht, wo er auf feinen Geiſteszuſtand unterſucht 
werden ſoll. 

Pr. Mark, 5. Juni. Die Bezirksſchau in Pr. 
Mark hatte eine Einnahme von 2143,45 Mk. und 
eine Ausgabe von 1737,77 Mk. 

Allenſtein, 5. Juni. Hler wird am Montag 
den 8. Juni der diesjährige Provinzialverbandstag 
ſämmtlicher Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
innungen der Provinz Oſtpreußen unter der Leitung 
des Vorſitzenden des Provinzialverbandes, Herrn 
Albert ⸗ Knoblauch Königsberg. abgehalten werden. 
Zu demſelben ſind zahlreiche Delegirte der einzelnen 
oſtpreußiſchen Innungen angemeldet. 

Mohrungen, 5. Junl. Nach dem Bericht des 
Kreisausſchuſſes über den Geſchäftsgang der hieſigen 
Kreisſparkaſſe 1 die Einnahmen vom 1. April 
1895 bis ultimo März 1896 und zwar: Einlagen 
210 072,55 Mk., Zinſen für Darlehen 41 751,13 Mk., 
zurückgezahlte Darlehen 106 210 Mk., Quittungsbücher 
23 Mk. Insgemein 10 802 Mk., Beſtand aus dem 
Bunte a 40239 Mk.; die Ausgaben für zurück⸗ 
gesab ke los e ee er. tür Ein 
101 007 Mk. Der Reingewinn bezifferte ſich für das 
Geſchäftsjahr auf 4243.39 Mk., dazu der Reingewinn 
der Vorjahre 39 115,74 Mk. ſodaß ein Reſerveſonds 
von 43 359,13 Mark vorhanden iſt. 

Königsberg, 5. Juni. Der langjährige Bibltos 
thekar und Vorſtandsmitglied des Gabelsberger 
Stenogrophen ⸗Centralvereinz für Oſt⸗ und Weit: 
preußen, Herr Mittelſchullehrer Bleiweiß, iſt am 
2. d. M. verſtorben. Bis zur Neuwahl wird der 
Vorſitzende des genannten Vereins, Herr Rektor Ad. 
Küßner, den Verkehr mit der Vereinsbibliothek nach 
den Provinzen vermitteln. 

Stallupönen, 4. Junl. Nachdem die meiſten 
der von Hagelſchlag betroffenen Beſitzer unſeres Kreiſes 
die zerſtörten Roggenſelder haben mähen müfjen laſſen, 
find die Spuren dieſer Heimſuchung meiſtens ver⸗ 
wiſcht, weil jetzt ſchon Gerſte auf dieſen Flächen 
wuchert. Die Verſicherungsbeamten haben augenblick ; 
lich ſehr viel zu thun, well fie jedem Wunſche ihrer 
Verſicherten gerecht werden ſollen. Nach den letzten 
Nlederſchlägen haben die Winterfaaten ſich recht kräftig 
entwickelt, ſo daß doch noch auf eine gute Ernte zu 
hoffen ſein wird. Die Sommerung ſchießt ebenfalls 
recht üppig empor. 

Goldap, 5. Juni. Ueber den bereits geſtern 
telegraphiſch gemeldeten großen Brand in Matznorkehmen 
an der ruſſiſchen Grenze liegen folgende nähere Mit⸗ 
theilungen vor: In der Nacht zum 3. d. Mts. iſt ein 
großer Theil der im Kirchſpiel Dubenſugken gelegenen 
Ortſchaft Matznorkehmen durch Feuer zerſtört worden. 
Dasſelbe ſoll durch die Unvorſichtigkelt eines Kindes 
entſtanden ſein. Im ganzen ſind vier Bauern⸗ und 
zwei Käthnergeböſte — zuſammen 6 Wohnhäuſer und 
10 Wirthſchaftsgebäude mit dem geſammten 


1. 


Mobiltar und Inventarium eingeäſchert worden. Das z 
lebende Inventarlum konnte, mit Ausnahme von einer 5 


Kuh und diverſem Geflügel, gerettet werden. Sämmt⸗ 
liche Beſitzer erleiden einen bedeutenden Schaden, da 


die meiſten Baulichkeiten nur ſehr mäßig, die ver⸗ z 


nichtete Habe aber garnicht gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichert geweſen find. — Folgende weitere Einzelheiten 
melden die „Oſtd. Grenzboten“: Dienſtag Abend eilwa 
um 7 Uhr brach auf dem Gehöft des Beſitzers Kon⸗ 
rad⸗Maßnorkehmen ein Feuer aus, daß ſich mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit auf die Nachbarhöfe verbreitete und 
in kurzer Zeit ſechzehn Gebäude in Aſche legte. Kon ⸗ 
rad befand ſich zur Zeit des Ausbruches mit ſeinen 

Leuten in ziemlicher Entfernung auf dem Felde, wes⸗ 

halb ihm ſämmtliche Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe. 
Maſchinen, Wagen, ein Füllen, zwei Kälber, Schweine, 
Geflügel ꝛc. ein Raub der Flammen werden konnten. 
Ja. nicht einmal die nothdürftigſten Kleidungsſtücke 
konnten gerettet werden! Ebenſo traurig, ja beinahe 
noch ſchlechter, erging es den Beſitzern Didzun, Mat- 
ſchulat und Walter, von denen der erſtere ganz ab- 
weſend und der zweite auch außerbalb ſeines Gehöftes 
beſchäftigt war. Didzun iſt die ganze Ortskaſſe nebſt 
mehreren 100 Mk. baar Geld mitverbrannt. Nur 
dem Umſtande, daß 24 etwa 14 Kllometer entfernt 
ſtationirte ruſſiſche Grenzſoldaten unter Führung ces 
umſichtigen Capitäns die Grenze überſchritten und 
mit aller Energie hilfreiche Hand anlegten, iſt es zu 
danken, daß nicht das ganze Dorf, ſowie auch 
Menſchenleben dem verheerenden Elemente zur Beute 
fielen. Der ruſſiſche Capltän, die gefahrvolle Situation 
auf den erſten Blick erkennend, nahm ſofort die Ober⸗ 
leitung der Löſchthätigkeit, ſowie das Retten der ge⸗ 
fährdeten Gebäude und Sachen in die Hand, Die 


Soldaten ſtürzten ſich denn auch mit der größten 
Todesverachtung in die brennenden Häuſer. Aus 
dem einen Hauſe retteten ſie eine ſchwer krank liegende 
Wöchnerin, deren Ehemann ferne weilte. Selbſt, als 
das betreffende Haus dem Zuſammenbrechen nahe 
war, ſtürzte ſich ein Ruſſe ins brennende Gebäude, 
um den vermißten Säugling, wenn auch nicht unver⸗ 
ſehrt, ſo doch lebend, dem ſichern Feuertode zu ent⸗ 
reißen, während andere Soldaten die Dächer der um⸗ 
liegenden Gebäude beſetzt hatten und durch tüchtiges 
Waſſergteßen dem weiteren Umſichgrelſen des Feuers 
Einhalt geboten. Erſt Mittwoch gelang es, das 
Feuer vollſtändig zu löſchen. 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden des een 
gern entgegengenommen und angemeſſen hönorirt. 

Elbing, 6. Junt 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den M 


7. Jun: Veränderlich, mäßig warm; für Montag, 
den 8. Juni: Vielfach heiter, ziemlich warm, meiſt 
trocken. i 

Perjonalien. Der Reglerungsaſſeſſor v. Hohen⸗ 
horſt in Köslin iſt zum zweiten Mitgliede des Be⸗ 
zürksausſchuſſes zu Köslin auf Lebenszeit und der 
Reglerungsaſſeſſor Schimmelpfennig daſelbſt zum 
Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes dieſer 
Behörde auf die Dauer feines dortigen Hauptamtes 
ernannt worden. 

Dem Eiſenbahndirektor Reichmann in Königsberg 
tft die Stelle eines Mitgliedes der Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektlon daſelbſt verliehen worden. 

Dem Waſſerbauinſpektor Koch in Oppeln iſt nach 
Königsberg verſetzt, um bei den Entwurfsarbelten zum 
Bau des Maſurtſchen Schlfffahrtskanals beſchäſtigt zu 


werden. x 

Der Eiſenbahnbau⸗ und Beteiebsinipektor Pritzel, 
Vorſtand der Betrlebsinſpektion 1 in Inſterburg tft 
zum Eiſenbahndirektor mit dem Range der Näthe 
4. Klaſſe ernannt worden. 

Dem ordentlichen Profeſſor in der phlloſophiſchen 
Fakultät der Untverfität Göttingen Dr. Lexis iſt der 
Charakter als Geheimer Reglerungsrath verliehen 
worden. 

Dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
Fakultät der Unſverſität Königsberg Dr. Salkowski 
ſſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen 


orden. 
bi Die Rechtskandidaten Eberbard von Kries aus 
Smarzewo und Hermann Wolff aus Sifjau find zu 
Reſerendarlen ernannt worden und Erſterer dem 
Amtsgerichte zu Neuenburg. Letzterer dem Amtsge⸗ 
richte zu Tuchel zur Beſchöftigung überwieſen. 

Ee find verſeßt worden der Statlons⸗Kontroleur. 
Steuer Inſpektor Kehrl aus Stuttgart als Ober-Zoll- 
Inſpektor nach Thorn, der Haupt⸗Steueramts-Konkrol⸗ 
leur Krauſche aus Oppeln als Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur 
für den Zollabfertigungs⸗Dienſt nach Thorn, der 
Steuer Auſſeher Barnick aus Poſen als Ober⸗Kontroll⸗ 
Aſſiſtent nach Dt. Krone, der Steuer⸗Aufſeher Großer 
aus Flatow als Grenzauſſeher für den Zollabferti⸗ 
gungsdienſt nach Thorn, der Grenzauſſeher Matuſchel 
aus Neufahrwaſſer als Steuer ⸗Auſſeher nach Flatow, 
der Grenz⸗Aufſeher Badtke aus Schilno nach Mokry⸗ 
laß und der Hauptamtsdiener Zakrzewski aus Danzig 
nach Konitz. 

Stadtverordneten Sitzung vom 5. Juni. 
Eintritt e Tadssocbar l 
Zotſißende Mitthellung von der Beurlaubung des 
Herrn Stadtv. Dr. Nagel bis zur Beendigung der 
großen Ferien und bringt ein Dankſchreiben betreffs 
einer zugebilligten Alterszulage zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung. Punkt 1 der Tagesordnung: Verwerthung 
des ehemaligen Schulgebäudes am Friedrich Wilhelm⸗ 
Platz veranlaßt eine eingehende Erörterung. Magiftrat 
hat vorgeſchlagen, das Gebäude mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 8500 bis 10 000 Mk. gründlich zu renoviren 
und dann in rationeller Weiſe zu vermiethen, von 
einem Verkauf des Gebäudes aber abzuſehen, da 
daſſelbe infolge feiner unmittelbaren Lage am Rath⸗ 
hauſe ſpäterbin für Gemeindezwecke von großem Werth 
ſein dürfte. — Die Abtheilung wendet ſich gegen den 
Magiſtratsvorſchlog, inſoweit es ſich um eine Renovation 
des Gebäudes handelt. Die Beſichtigung deſſelben 
und das Gutachten der dabel zugegen geweſenen Sach⸗ 
kundigen habe ergeben, daß eine 
Reparatur an dem Hauſe überhaupt nicht 
lohnend erſcheint und man habe es in großer Mehr⸗ 
heit für rationeller gehalten, das Haus je eber je 
lleber zu verkaufen. An der ſehr eingehenden 
Debatte betbelligen ſich namentlich die Herten 
Oberbürgermeiſter Elviet. Stadtbaurath Lehmann, 
welche die Vorlage des Maglſtrais befürworten, 
Stadiv. Meißner. Battré und Referent Herr Terletzli, 
welche dleſelbe bekämpfen. Die Versammlung beſchließt 
mit Mojorität: a) die Vorlage des Magiſtrats betr. 
Renovation des Gebäudes mit einem Koſtenaufwande 
von ca. 10000 Mk. abzulehnen, b) den Magiftrat zu 
erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob ein Verkauf des 
auſes nicht rathſamer erſcheine. — Die Kämmerei⸗ 
baurechnuug pro 1894/95 wird .entlaftet. — In die 
Commiſſion zur Prüfung der Angelegenbeit betr. die 
Abgabe von Kraft der Elekirtzitätsgeſellſchaft Union 
um Motorbetrieb werden ſtatt der verhinderten 
erren Stadtv. Siebert, Wiedwald und Sudermann 


die Herren Stadtverordreten Neike, Kühnapfel 
und Depmeyer gewählt und gehören nunmehr 
u der qu. Commiſſion außer den letztge⸗ 


nannten Herren noch die Herren Horn und Meißner. 
— Zur Anbringung von Jalouſien (Holzjalouſten mit 
Stahlbänder und Rollſyſtem) an den nach Süden ger 
legenen Seite des Rathhauſes (nur Hoffelte) werden 
340 Mk. bewilligt. — Die Vorlage betr. die Straßen⸗ 
herftellungskoſten und Baugenehmigungsgeſuch auf dem 
Neuſtädterſeld wird vertagt. — Angemeldet wird 
die Wahl eines Vorſtebers der zweiten Mädchenſchule. 
Das Amt verwaltete bisher Herr Bankdirektor Reiß. 
— Ferner wird die Wahl eines Vorſtehers der 
III. Mädchenſchule angemeldet. — Die Verſammlung 
bewilligt die Vertretungskoſten für den erkrankten 
Lehrer Borowski an der Altftädt. Knabenſchule mit 


60 Mk. pro Monat, ebenſo die Koſten für Vertretung 


des wegen Erkrankung bis zum 1. Juli cr. beurlaub⸗ 
ten Lehrers Badtke en der I. Knabenſchule. — Ans 
gemeldet wird die Wabl eines Vorſtandsmitgliedes 
der Armenksſſe. — Es werden Unterſtützungen bes 
willigt: der Witwe Blech 75 Mk. pro Jahr, der 
Marie Arndt eine Gabe aus dem Hell. Geiſthospital. 
— Die Errichtung eines Förſteretabliſſements in 
Grunauerwüſten veranlaßt eine lange und eingebende 
Erörterung. Die Abſtimmung ergiebt folgenden Be⸗ 


ſchluß der Verſammlung. Genehmigt wird der Ankauf 


der Parzelle in Grunauerwüſten in einer Größe von 
32 Morgen zum Preiſe von 190 Mk. pro Morgen 
behufs Anlegung eines Förſtereletabliſſements. Dem 
Verkäufer der Parzelle wird zur Bedingung gemacht, 


daß er den Förſterelbeamten einen Fußſteig über ſein 


Land geſtattet, damit dleſelben nach Damerauer⸗ 
wüſten ꝛc. gelangen können. Die Art der Er⸗ 
bauung des Etabliſſements (ob mit, ob ohne 
Gaſtwirthſchaft) bleibt einer ſpätern Beſchlußlaſſung, 
nachdem der Magiſtrat entſprechende Vorlagen 
gemacht haben wird, vorbehalten. Von einem 
Rundſchreiben des Herrenhauſes bezüglich des Ent⸗ 
wurfes eines Geſetzes betreffend das Dienſteir kommen 
der Lehrer an den Volksſchulen nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kkenntniß. — Ferner gelangt zur Renntrig ahme 
die miniſterielle Genehmigung der von der Studte 
vertretung in Betreff der Aufbringung der Communal⸗ 
ſteuer pro 1896/97 gefaßten Beſchlüſſe. — Genehmigt 
werden Verpachtungen eines Theiles des ehemaligem 
Magazingrundſtückes und der Jagd auf dem Herren⸗ 
und Bürgerpfeil. — Der Magiſtrat tbeilt mit, daß 
die Entſchädigungsſumme für den der Stadt durch 
den Brand des Schleuſenmeiſter⸗Etabliſſements an 


der Kraffohlſchleuſe erwachſenen Schaden 10.120 
ark beträgt. — Bezüglich des Neubaucs 
wird eine Vorlage vorbehalten. — Das Ge⸗ 


ſuch eines ſtädtiſchen Beamten (Bureauaſſiſtenten) 
auf Abkürzung der Probezeit von 6 auf 5 Monate 
wird genehmigt. — Die Rechnung der Stadlkclegs⸗ 
ſchuldenkaſſe pro 1895 gelangt zur Kenntnißnabme 
e und wird genehmigt. — Gebe lane 

Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert. Auf das 
morgen Nachmittag in Bellevue ſtatifindende 
Concert der vereinigten Geſangvereine „Sänger⸗ 
verein Liederfreunde⸗ Danzig" und 
„Liederhain⸗Elbing' ſei an deſer Stelle 
noch beſonders aufmerfiom gemacht. Hoffentlich wird 
das Unternehmen von ſchöſiem Wetter begünſtig!. 

Gewerbeverein. Wir machen die Mitgtieder 
des Gewerbevereins auf die in heutiger Nummer une 
ſeres Blattes veröffentlichte Anzeige aufmerkſam, wo⸗ 
nach am Montag im Garten des Wehſer ſchen 
Reſtaurants, Koenigsbergerſtraße, eine Sommerſitzung 
des Gewerbevereins ftattfindet. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. A. Beſchlußfaſſung über einen Aus⸗ 
flug des Vereins, die Haffuferbahn. Erweiterung der 
Straßenbahn ꝛc. 

Der Krieger⸗ und Militärverein Plohnen 
felert am 12 Juli er. das Feſt der Fahnenweihe. 
Die von der Bonner Fahnenfabrik gelteferte Fahne iſt 
bereits eingetroffen. Materlal und Ausführung ſind 
vorzüglich. Eingeladen find die Krieger ⸗ und Milttär⸗ 
vereine: Elbing, Baumgart. Jungfer, Lenzen, Ner⸗ 
kirch Niederung, Pomehrendorf, Trunz. Sukkaſe, 
Tolkemit, Pr. Holland, Reichenbach, Rück forth, Alt 
felde und die beiden Marienburger Vereine. 

Der „landwirthſchaftliche Verein Plohnen“ 
wird am 15. d. M. eine Dampferſabrt nach Cadineg 
und Kahlberg veranſtalten. 

Die Sommerſitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths für die Bezirke Danzig, Königsberg und 
Bromberg findet, wie bereits früher erwähnt, am 
30. Junk ſtatt. U. A. wird der Antrag Kreiß und 
Genoſſen auf Herabſetzung des Elſenbahntarlis für 
ſchleſiſche Kohlen nach den Oſtſeehäfen berothen werden. 
Auf eine Annahme des Antrages iſt kaum zu rechnen, 
da die zur Berathung hierüber am 28. Mai in 
Elbing zuſammengeweſene Kommiſſion die Annahme 
nicht empfohlen hat. Das Hauptbedenken hat darin 
beſtanden, daß man eine ſehr empfindliche Schädigung 
der Dftfee- Handelsplätze befürchtet, urd zwar inſoſern, 

det ee Sehe werd Aieciechiaen ue 
und damit die Haupteinnahme der Oſtſeerhedereien 
ſtark beeinträchtigen würde. 

Weſtpreußiſcher Provinzial Verein für 
innere Miſſion. Unter zahlreicher Bethelligung von 
Geiſtlichen und Laien fand in Flatow am 3. und 
4. Juni das 21. Jahresfeſt des weſtpr. Provinzials 
verelns für innere Miſſion ſtat. Den Vorſitz führte 
Herr Eonfiftortalpräfident Meyer aus Danzig. außer⸗ 
dem waren u. a. anweſend dle Herren Oberpräſideut 
Dr. v. Goßler, Regierungspräſident v. Horn, General⸗ 
ſuperintendent Braun, Conſiſtoriolrach Wewers, der 
Vertreter des Centralausſchuſſes für innere Miſſion 
Paſtor Fritſch⸗Berlin, der Provinzial Synodalvertreter 
für innere Miſſion Pfarrer Ebel⸗Graudenz. Die Zeſt⸗ 
theilnehmer verſammelten ſich am 3. Juni, 44 Uhr 
Nachmittags, im Piarıhunfe, von wo aus ſie in feſt⸗ 
lichem Zuge ſich zur Kirche begaben. Herr Super⸗ 
intendent Syring hielt die Liturgie ab, die Feſtpredigt 
bielt Herr Generalſuperintendent Braun aus Königs⸗ 
berg. Aus dem Arbeitsbericht des Vereins thetlen 
wir Folgendes mit. Die am 1. Oktober v. J. er⸗ 
öffnete ebangeliſche Vereinsbuchhandlung zu Danzig in 
der Hundegaſſe hatte im Laufe der letzten 8 Monate 
an Colportageartikeln jür 2336 Mk. abgeſetzt. An 
Agenturen 1487 Mk, an verſchedene Kunden 2112 
Mark, an Ladenlöſungen 3745 Mk., im Ganzen für 
9381 Mk. gelöſt. Von dem evangeliſchen Gemeinde⸗ 
boten in Weſtpreußen, „Dem Nachbar“, wurden 2624 
Exemplare durch den Provenztalverein vertrieben, 
ebenſo viel Exemplare wurden in Weſtpreußen von 
dem Verleger direct bezogen. — Am 4. Junt, 8 Uhr 
Morgens, fand eine Beſichtigung des Flatower 
Rettungsbauſes ſtatt, welches gegenwärtig 31 Mädchen 
beherbergt. Die Generalverſammlung nobm um 9 Uhr 
ihren Anfang. Sie wurde mit Geſang und mit einem 
vom Herrn Pfarrer Ebel⸗Graudenz gesprochenen Gebet 
eröffnet. Auf die Eröffnungsanſprache des Herrn 
Vorſitzenden Conſiſtorlalpräſidenten Meyer ⸗ Danzig 
folgten die Begrüßungsanſprachen der 
Hürgermiſter Löhrke. Superintendenten Syrig 
und des Centralausſchuſſes für innere Muſion 
Paſtor Fritſch⸗ Berlin, denen der Vorſitzende ant⸗ 
wortete. Aus dem darauf abgeſtatteten Jabresberichte 
entnehmen wir, daß der Verein den Antrag aut Ge⸗ 
währung der Corporatlong rechte geſtellt hat. Beſon⸗ 
deres Intereſſe hat der Verein dem neugegründeten 
Kranken hauſe in Biſchofswerder gewidmet. Von den 
insgeſammt erforderlichen 40,000 Mk. iſt ungeſähr 
die Hälfte aufgebracht worden. Einen neuen Zweig 
der inneren Miſſion hat der Vorſtand ducch ſelne 
Fürſorge für die Seeleute in die Hand genommen. 
Der Kaſſenbericht ergab in Einnahme 14 389 Mk., in 
Ausgabe 6881 Mk. 6000 Mk. wurden Lopitalifirt. 
Nach Beendigung der geſchäftlichen Angelegenhekten 
ſprach Herr Straſanſtalts⸗ Direktor Ziehm⸗Graudenz 
über das Thema: „Welche Organtſation empfiehlt fi, 
um die Fürforge für die Gefangenen und deren 
Familien ſowohl in einzelnen Vereinen, als auch im 
Zuſammenſchluß von mehreren Vereinen praktiſch zu 
geſtalten. In welcher Weile iſt dleſe Organiſatton 
nach den Verhälin'ſſen der Provinz Weſtpreußen anzu⸗ 
ſtreben und durchführbar.“ Daran ſchloß ſich ein 
zweites Referat des Paſtors Winkelmann Quakenbrück. 
An der Discuſſion betheiligten ſich die Herren Ober: 
präſident v. Goßler, Erſter Staatsanwalt Pinnoff⸗ 
Ronitz, Paſtor Grabhof » Straſanſtalt Mewe, Con⸗ 
ſiſtorkalrath Wewers. Mit einem Gebete des Herrn 
Superintendenten Syring wurde die Verſammlung 
beſchlsſſen, Bei dem ſich anſchlleßenden Feſtmahl in 


Herren 


Grundemanns Hotel brachte Herr Gonfifioxtalpräfibent 
Meyer das Hoch auf den Kaiſer aus. (Danz. Alg.) 

Provinzial⸗Ansſchuß der ae Weſt⸗ 
preußen. In feiner Schlußſitzung bewilligte der 
Provinzial⸗Ausſchuß u. A. nachſtehende Belhülfen, über 
die ſchon geſtern zu berichten wir aus Raummangel 
unterließen. Es find bewilligt worden: der Obſtver⸗ 

oſſenſchaft in Elbing zur Durchführung 
werthungsgenoſſ 
des Genoſſenſchofts⸗Unternehmens eine einmalige Bei⸗ 
hilfe von 5000 Mk., der Waſſergenoſſenſchaft Bruſt⸗ 
Klarhelim zu den Koſten für Ergänzungsarbeiten an 
ihrer Entwäſſerungsanlage eine Beihilfe von 10 000 
Mk. Ferner wurden zur Förderung von Melloratlonen 
in der Provinz Weſtpreußen in den Etat pro 1896/97 
64000 Mk. eingeitellt, aus welchem Fonds u. A. er⸗ 
halten ſollen: der Eatwäſſerungsverband Relmers⸗ 
malde, Kreis Marienburg, 2000 Mk., der Rückſtau⸗ 
deichverband der Pleckler Niederung, Kreis Marien⸗ 
burg, 7000 Mk. der Entwäſſerungsverband Bollwerk⸗ 
wieſen, Kreis Elbing, 800 Mk, der Entwäſſerungs⸗ 
verband Ellerwald, Kreis Elbing, 1000 Mk., die 
Ent: und Bewäſſerungsgenoſſenſchaft Gr. Michelau, 
Kr. Elbing, 300 Mk., der in Bildung begriffene Deich⸗ 
verband Zeyersvorderkampe, Kreis Elbing, 1000 Mt. 
Zum Umbau der Thienebrücke bei Rückfort 
in eine Zugbrücke bewilligte der Ausſchuß 2000 Mk. 
Bezüglich der Prämlirung neuer Kreischauſſeebauten 
wurde beſchloſſen, in eine Prüfung ſolcher Prämien⸗ 
anträge unter der Bedingung einzutreten, daß die Feſt⸗ 
feßung der Prämien der künftigen Beſchlußfaſſung nach 
Maßgabe der in Ausſicht genommenen Aenderung des 
Reglements auf Herabſezung der Prämien vorbehalten 
bleibt und daß der Provinzſallandtag zur Bewilligung 
von Prämien für Kreischauſſeebauten weitere Mittel 
durch den Etat zur Verfügung ſtellt. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über die bereits jetzt vorllegenden Anträge der 
Kreiſe Dirſchau und Schlochau wurde jedoch vertagt. 
Ferner beſchloß der Provinzilal⸗Ausſchuß, unter Vor⸗ 
behalt des in § 5 des Statuts vorgeſehenen jederzeitl⸗ 
gen Austritts dem Verein Paläſtra⸗Albertinga in Königs⸗ 
derg mit einem Jahresbeitrage von 300 Mk. als cor⸗ 
poratives Mitglied beizutreten. An Stelle des vers 
ſtorbenen Herrn Landſchaftsdirektors Albrecht wurde 
als ſtellvertretendes Mitglied der Commiſſion für die 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Hilfskaſſe für den Reſt der 
Wahlperiode 1895/1900 Herr Rittergutsbeſitzer von 
Rümker⸗Kokoſchken gewählt. 

Miniſterial⸗Erlaß. Im Falle der Weigerung 
von Kandidaten des höheren Schulamts, einer Einbe⸗ 
rufung zu einer kommiſſariſchen Beſchäſtigung durch 
das Provinzlal⸗Schulkollegium Folge zu leiſten, galt 
bisher die Vorſchrift, daß in der Regel eine fernere 
Einberufung zu einer derartigen Beſchäftigung erſt 
wieder auf Antrag des Kandidaten eintreten ſolle. 
Die in ſolchen Fällen nicht ſelten hervorgetretenen 
Unzuträglichkeſten haben nunmehr den Knltusminiſter 
veranlaßt, zu beftimmen, daß bezüglich der Ablehnung 
einer vom Provinzial ⸗ Schulkollezlum angebotenen, 
nicht unter drei Monaten dauernden kommiſſariſchen 
Beſchäftigung, mit der eine Remuneration von 
mindeſtens 125 Mark monatlich verbunden ift, in 
Zukunft die gleiche Maßregel Platz greifen ſoll, die 
bet Ablehnung elner definitiven Anſtellung angedroht 

Danach wird der betreffende Kandidat durch Bes 
ſchluß des Provinzial » Schulkolleglums in feiner 
Anclennetät um ein halbes Jahr zurückgeſetzt; im 
Wiederholungsfalle kann er mit Genehmigung des 
Miniſters von der Auclennetätsliſte geſtrichen werben. 
Sand dn R 2 daß die von dem Kandidaten 

achten ründe der € 
Prodinzial-Schuffollegtum nicht tr er. 
kannt worden find. Ob die angebotene Beſchüftigung 
an einer ſtaatlichen oder an einer nichtftaatlichen 
Anſtalt Hattfinden ſollte, macht keinen Unterſchſed. 

Die diesjährige Kavallerie⸗Uebungsreiſe beim 
17. Armeekorps von Offizieren der demſelben ange⸗ 
hörenden Kavallerle⸗Regimenter findet vom 7. bis 
15. Juli ſtatt. Sie beginnt in Strasburg und wird 
in Rieſenburg beendet werden. Mit der Leitung 
derſelben iſt der Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1, Oberſtlieutenant Mackenſen, Flügel⸗ 
adſutant des Kalſers, beauftragt worden. 5 
D Bekanntmachung des kgl. Landrathamtes. 

le Kreiskommunalkaſſe iſt nicht mehr als Nebenkaſſe 
mit der Königlichen Kreiskaſſe verbunden. Der Ge⸗ 
chäftsraum der Letzeren befindet ſich Burgſtraße 
Nro. 14 hlierſelbſt, während die Kreiskommunalkaſſe 
letzt im Kreishauſe, Holländerſtraße Nro. 26 hlerſelbſt 
verwaltet wird. Bei den für die Kreiskommunalkaſſe 


— ‚Boftfendungen jeder Art bedarf es der 


0 „An di 1 1 \ “u 
Von der Bahn. HR das wel e, 
bahnwagen bei der drückenden Hitze läſtig und faßt 
unerträglich iſt, dürfte wohl jedem, welcher bei dieſer 
Hitze gefahren iſt, bekannt ſein. Die Wagendächer find 
nämlich ſo eingeglüht, daß es kaum möglich iſt, die⸗ 
ſelben anzufaſſen. Mit Bezug bierauf hat die Eiſen⸗ 
hahn⸗Verwaltung beſtimmt, daß die auf einer Statlon 
ſtebenden Reſervewagen täglich zu lüften und die 
Ka it Bafler. zu rn find, SE dies 
ellen in die Züge abgekühlt find. 

Dieſes Verfahren 5 
Bios Anmerbung Au fiken auf den Enditationen der 

er nüchſte Kurſus zur Ausbildn 
Lehrſchmiedemeiſtern an der ene en 
Charlottenburg beginnt Montag den 29. Juni d. J. 
Inſtieldungen ſind zu richten an den Direktor des 
stitut. Oberroßarzt a. D. Brand zu Charlotten⸗ 
breeſtraße 42. 
n Lehrſchmiedemeiſtern können auf den 
einem kaufm mien G ſchäftsverminler 
3 mäniſchen Geſchä 

1 Guß e einer zu dem gewünſchten Geſchüfts⸗ 
Pr SE gien und geeigneten Perſönlichkeit 
Urtheit —.— 950 geſichert, ſo hat er, nach einem 
21. Dezember 1808 che gericht 1. Bidilfenat vom 
wenn demmächſt 5 einen Anſpruch auf die Propiſion, 
Nachweiſes zu 81 Geſchäft auf Grund eines ſolchen 
Vermittler bel ve kommmt, auch wenn der 
gezogen worden iſt. ſchluß des Geſchäfts nicht zus 


dels aha breiter maßgung. An gewerbliche Ar⸗ 
usſtellung vert rinnen einzelner auf der Berliner 
auge DET reiener Gewerbezweige, deren Sonder⸗ 
Bang Ihrer Anlage nach vorzugsweise geeignet 

* eint, belehrend und anregend auf die Arbeiter zu 
daten, werden ermäßigte Rückſahrkarten mit ſieben⸗ 
Ne Gültigkeitsdauer zum einfachen Fahrpreſſe 
der Pale ausgegeben, die zur Benutzung der III. Klaſſe 
m ſonenzüge berechtigen. Die Ausgabe wird von 
mne der Königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig 
ntra un ſchriftlichen und eingehend begründeten 
aon ban Arbeitgebers oder Vetrieböleiterd ſowie 
Minderze Aare gemacht, daß die Fahrt von einer 
es Ante re 30. Arbeitern und unter Führung 
ideen wien N 3 e 
n J ewährung vo eigepä 
e mt fat. Die Nücreiſe kenn ne een 


Die Vorſchriften für die Aus⸗ FA 


angetreten werden. Die Vergünſtigung findet auch 
auf Angehörige des Fiſchereigewerbes mit der Maß⸗ 
gabe Anwendung, daß es einer beſonderen Begründung 
des Antrages ſowie der Vermittelung eines Arbeit⸗ 
gebers nicht bedarf. 

Standesamtliches. Im Monat Mat find ge⸗ 
boren 70 männl., 82 weibl. (152), todtgeboren 4 
männl. 1 weibl. (5), geſtorben 49 männl. 42 weibl. 
(91), Eheſchliesungen 39. 

Schwindler. Vor einem gemeingefährlichen Hoch⸗ 
ſtapler, der nach einer gewiſſen Methode arbeitet, 
warnen eine Anzahl deutſcher Polizeiverwaltungen. 
Es iſt in Berlin, Weimar, Halle, Hildesheim, ſowle 
in verſchledenen Städten Schleſiens ein Mann mit 
Geſchäftsinhabern in Verbindung getreten, der die Ge⸗ 
ſchäfte übernahm und die Anzahlung in Wechſeln 
leiftete. In der Regel nahm er dann bei Bankiers 
oder Leihanſtalten Darlehre auf, die ihm als Geſchäfts⸗ 
beſitzer ſtets gegeben wurden, zumal da er meiſt 
Sparkaſſenbücher im Betrage von mehreren Tauſend 
Mark in Pfand gab. Später verſchwand er dann 
und die Darlehnsgeber waren geprellt, denn auf die 
Sparkaſſenbücher waren höchſtens 4—6 Mk. ange⸗ 
gezahlt und die übrigen Zahlen geſchickt gefälfcht. 
Der Schwindler hat ſo in etwa einem Dutzend Fällen 
Summen von 800—1500 Mk. erbeutet. Einer der 
letzten Steckbriefe lautet aus Stettin, ſo daß es nicht 
ausgeſchloſſen ſſt, daß der Schwindler, in dem man 
einen aus einer Berliner Irrenanſtalt entſprungenen 
Modelltiſchler vermuthet, unſern Oſten zu brand⸗ 
ſchatzen gedenkt. f 

Bei dem in letzter Zeit mehrfach vorgekom⸗ 
menen epidemiſchen Auftreten der Genickſtarre 
bat es ſich als wünſchenswerth herausgeſtellt, daß 
dem Königlichen Inſtitut für Infektionskrankheiten zu 
Berlin zwecks Erforſchung des Krankheitserregers 
Leichenthetle von typiſchen Fällen, wo dies nach Lage 
der Verhältniſſe ausführbar iſt, zugängig gemacht 
werden. Der Kultusminſter bat in Folge deſſen ein⸗ 
gehende Vorſchriften über die Entnahme des Materials 
und die Ueberſendung deſſelben an das genannte Inſtl⸗ 
tut an die Reglerungspräſidenten ergehen laſſen. 

Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten. 
Berlin (Anhalter Bahnhof.) (1. Auguſt d. Js.) 
Meldungen bis 15 Juni. Bedingungen gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗ 
betriebs⸗Inſpektion 8 Berlin Askaniſcher Platz 5. 
Ellenburger Bahnhof zu Leipzig, (1. Auguſt d. Is.) 
Meldungen bis 20. Juni. Bedingungen gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pig. von der Königl. Elſenbahn⸗ 
betriebs⸗Inſpektion 2. Leipzig, Thüringer Bahnhof. 
Krempe (15. Auguſt d. Is.) Meldungen bis 30. Juni. 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pig. von der 
Königl. Elſenbahnbetriebs⸗Inſpeknien Glückſtadt. 

In der Nähe von Hansdorf wurde geſtern 

durch Funken der Lokomotive die Tannenhecke am 
Bahnkörper in Brand geſteckt; es brannte eine Strecke 
von etwa 100 Mtr. theilweiſe nieder. 
Trotz des ungünſtigen Frühlings iſt der 
Graswuchs auf den Wieſen und auch der Stand des 
Klees vorzüglich zu nennen. Mit der Heuernte hat 
man an verſchiedenen Orten ſchon begonnen. Winters 
und Sommergetreide ſtehen gut und verſprechen eine 
gute Ernte; nur die Obſternke wird in dieſem Jahre 
weniger reichlich ſein, die Nachtfröſte und die zahlreich 
auftretenden Raupen haben die Entwickelung der 
Blätter ſehr geſtört. 

Ertappter Dieb. Ende voriger Woche, in der 
Nacht von Sonnabend zu 22 wurde in Kahl ⸗ 
berg ein dreiſter Einbruchs diebſtahl ausgeführt, jo 
wurden aus Belvedere 8 Flaſchen Rothwein, 6 Flaſchen 
Rum, diverſe Kiſten Cigarren ꝛc. entwendet, auch aus 
der Strandhalle hatte ſich der Thäter diverſe Sachen 
mittelſt Einbruchs verſchafft. Ferner hatte der junge 
Mann einem ſchlafenden Kellner aus den Beinkleidern 
einen Geldbetrag, und einem andern Kellner einen 
Fünſmarkſchein, ſogenannte Blüthe, entwendet. Geſtern 
tft der diebiſche Burſche abgefaßt worden. Er hatte 
ſich dadurch auffällig gemacht. daß er die „Blüthe“ 
zu wechſeln verſuchte und in einem Reſtaurant in 
recht ſplendider Weiſe Cigarren vertheilte. Im Bei⸗ 
ſein und zum Gaudium zahlreicher Zuſchauer mußte 
der leichtſinnige junge Menſch die von ihm hinter 
einem Hauſe an einem Holzhaufen vergrabenen Sachen 
wieder hervorgraben und wurde dann von dem ihn 
h Gensdarm mit nach Danzig genommen. 

e 
die jetzt herrſchende große Hltze darauſ aufmerkſam, 
daß es nothwendig iſt, den Kettenhunden mehrmals 
friſches Waſſer zu geben und ihren Stall häufiger zu 
reinigen. Der Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes! 

Ungemüthlicher Reiſegaſt. Aus dem um 
12 Uhr 13 Min. Nachts von Dirſchou hier ankom⸗ 
menden Perſonenzuge mußte ein Reiſender ausgewieſen 
werden, weil er ſeine Mitreisenden beläftigte. 
der Aufforderung des Beamten, den Wagen zu ver⸗ 
laſſen, nicht nachkam, wurde er mit Gewalt entfernt. 
Auch ſoll derſelbe ſich verſchiedene Zechprellerelen bei 
den Bahnhofswirthen haben zu ſchulden kommen laſſen; 
jo hat er z. B. in Marſenburg während des Auſent⸗ 
halts zwei Flaſchen Selter aus dem Reſtaurant ent⸗ 
nommen und nicht bezahlt. 

Feuerbericht. Heute Vormittag 10 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Dienerſtraße 7 ge⸗ 
rufen, wo eln Theil der Holzconſtruktion eines 
Speichers in der Höhe des Erdgeſchoſſes in Brand 
gerathen war. Das Feuer, welches entweder durch 
Jabrläſſigkeit oder Brandſtiftung entftand, wurde durch 

ngriff mit einer Spritze gelöſcht. 


Vermiſchtes. 


— Ein Völkerpalaſt in Wien. Das groß⸗ 
berzige Projekt, einen öſterreichiſchen Völkerbereln zu 
gründen, der in einer noch nirgends verſuchten Welle 
die humanitäre Wirkſamkelt von vielen Tauſenden 
kleiner Wohlthäter zuſammenfaſſen ſoll zu einem 
mächtigen Centralorgan, iſt der Verwirklichung nabe. 
Noch als das vorbereitende Comitee feine unermüdliche 
Thätigkeit entfaltete, find von allen Theilen der 
Monarchie private und officielle Zuſtimmungskund⸗ 
gebungen in großer Menge eingelaufen, welche be⸗ 
weiſen, wie ſtark in der bürgerlichen Geſellſchaft die 
Ueberzeugung wurzelt, daß die Nächſtenliebe dringend 
einer Reſorm im Sinne der Kräfteconcentration bes 
darf. Dieſer moraliſche Erſolg der erſten agltatoriſchen 
Arbeit hat nunmehr die Bildung eines Gründungs⸗ 
comitees ermöglicht, dem bereits zehn Mitglieder 
des Herren» und Abgeordnetenhauſes beigetreten find. 
Es ift Hoffnung vorhanden, daß zum Reglerungs⸗ 
jublläum des Kalſers der Verein feine Thätigkeit 
wird beginnen können und unter den rielen Humanktäts⸗ 
acten, mit denen das Jubiläum verbunden fein wird, 
gebührt dem „Völkerverein“ ein Ehrenplatz. Und dies 
ſelbſt dann, wenn manche im jetzigen Augenblicke allzu 
weitreichende Anregung erſt nach langer Zeit ver⸗ 
wirklicht werden könnte. Solch' eine von außen an 
das Comitee gerichtete Anregung iſt zum Beiſpiel der 


rũck, 
Moöblirung deſſelben, Auflöſung ihres Vertrages mit 


de Strafrechts Puſtoroſſljew eine Ohrfeige, angeblich, 


Hundebeſitzer machen wir mit Rückficht auf] Url 


Da erih 


das Dings verſilbern!“ 


-Staubwolf: 


Plan, für den Verein einen „Völkerpalaſt“ zu errichten 
mit einer öſterreichiſchen Völkergallerie — ein großes 
Inſtitut olſo, wie es noch kein Land Europas beſitzt. 
Aber, ſo ſchreibt das „N. W. T.“ das iſt Zukunfts⸗ 
muſik und heute muß die Nächſtenliebe — leider! — 
froh fein. wenn fie das allerbeſcheldenſte Heim findet. 

— Das Münchener Hofopern⸗Enſemble ſoll 
im Juni und Jult 1897 in Paris und London 
gaſtiren. Mozarts „Don Giovanni“ ſoll in der eben 
mit Glück aufgeführten genauen Wiederherſtellung 
des Originals unter Direktion von Richard Strauß 
zur Aufführung kommen. Director Angelo Neumann 
ſoll ihr geſchäftlicher Führer ſein. Die bezüglichen 
Abmachungen kamen eben zwiſchen dem Intendanten 
Poſſart und Director Neumann zum Abſchluß. 

— Emile Zola äußert ſich über ſeine Niederlage 
in der Akademie: „Ich habe acht wirkliche Freunde 
in der Akademie, aber das genügt nicht. Ich werde 
mich ganz gewiß im Monat Oktober wieder um den 
Fauteuil Dumas’ bewerben. Dieſe Niederlagen in der 
Akademie ſpornen mich an; ſie haben mir eine neue 
Jugend gegeben. Ich bleibe Candidat, und ich bleibe 
Ich wollte mich 


einen noch ganz warmen Salzkuchen. Als er den 
Bäckerladen verläßt, beginnt das Glockenſpiel der 
Parochlalkirche zu ſptelen. „Na ja,“ ſchmunzelt der 
Bengel, „für zwee Fennig warmes Frihſtick und noch 
Muſike dazu — billije Jegend.“ 

— Eine unerwartete Einnahme hatte der 
bremiſche Staat in dieſen Tagen. Bet Vertheilung 


der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung von 5 Milliarden 


war ein Reſt verblieben, welcher in dieſen Tagen zur 
Auszahlung gelangte. Der auf Bremen entfallende 
Antheil, welcher bei der Generalkaſſe zur Einzahlung 
gelangte, betrug neun Pfennige, die ganze zur Re⸗ 
partirung ſtehende Summe ca. 55 Mk. Wie viel 
Dinte mag wegen dieſer 9 Pf. gefloſſen ſein. 

— Der Rittmeiſter a. D. v. Hünerbein, der 
vor längerer Zeit von ſeinem Schwiegervater im 
Zweikampfe verwundet wurde, iſt in das Krankenhaus, 
das er kürzlich verlaſſen hatte, zurückgekehrt. Man 
will jetzt das Geſchoß aus dem Wundkanal, in dem 
es immer noch ſteckt, durch einen chirurgiſchen Eingriff 
entfernen. 

— Folgendes merkwürdiges Heirathsgeſuch 
findet ſich in der „Nat.⸗Ztg.“: Proſeſſor (Tit. aus⸗ 
länd.), Priwatmann, Anf. Vierzig, chic und hochmuf., 
ſucht geſunde und wenn möglſch hübſche, 30 Tauſ. 
Mk. beſitz. Frau. Bildung, Confeſſ. u. dergl. Geiftiges 
Nebenfache, da jede Dame gut. Herz hat. Photogr. 
an „Cavalier“ Haaſenſtein u. Vogler A.⸗G. Poſen 
erb.“ — Ein Profeſſor, der fo wenig wähleriſch iſt 
und nur 30000 Mk. verlangt, muß entſchieden auch 
ein gutes Herz haben. Sein Verzicht auf das „Gel⸗ 
ftige* erlaubt übrigens merkwürdige Rückſchlüſſe auf 
die Perſönlichkeit dieſes „chicen“ Profeſſors. 

— Die ſchöne Otero hat der Pariſer Lebewelt 
wleder intereſſanten Geſprächsſtoff für einen halben 
Tag gegeben. Diesmal ſind es aber nicht kleine 
Scharmützel mit unbezahlten Lieferanten oder ſittlich 
entrüſteten Hausherren, die den Ausgangspunkt bilden, 
ſondern die Nachricht von der bevorſtehenden Heirath 
der ſchönen Spanſerin. Sie war einige Zeſt aus 


Paris verſchwunden und jetzt kam fie aus Rußland] Au 


in höchſt zahlreichen und ebenſo dringenden Geſchäften 
als da ſind: Ankauf eines kleinen Hotels, 


den Folies⸗Bergöͤre und Abſchluß eines anderen mit 
den Varlet 5s. Denn wiewohl der Bräutigam der 
Artiſtin ſehr reich fein fol — er iſt ein Ruſſe —, will 
dieſe doch der Kunſt nicht entſagen, ja ſie ſtrebt ſogar 
eine höbere Stufe an und will zum — Theater gehen! 

— Ein in den Annalen der Univerſität nicht 
vorgekommenes Ereigniß bat ſich in Dorpat zuge⸗ 
tragen. In der Prüfung der juriſuſchen Fakultät ver⸗ 
ſetzte ein Student polniſcher Herkunft, der wegen Bes 
theiligung an einer politiſchen Demonſtratton von 
Warſchou nach Dorpat überwieſen war, dem Profefior 


well dieſer als Dekan der juriſtiſchen Fakultät ſich 
weigerte, dem Studenten vor Beendigung des begonnenen 
und ſchlecht beſtandenen Examens einen erbetenen 
rlaub zu gewähren. Profeſſor P. fühlte fi durch 
das rohe Betragen des Studirenden ſo in ſeiner 
Ehre als Profeſſor und Beamter der Univerſität vers 
letzt, daß er, kaum nach Haufe zurückgekehrt, durch 
einen Revolverſchuß ſich das Leben zu nehmen ver⸗ 
ſuchte. Trotz der ſchweren Verwundung iſt noch 
Hoffnung vorhanden, das Leben des P's. zu retten. 
dae Studierende ſoll heimlich die Stadt verlaſſen 


— Aus der Schule. Lehrer: „Kann mir Je⸗ 
mand ſagen, wer Ganymed war?“ — Pepi (Sohn 
Bihmp . wiribe): „Der . der war Zahlkellner im 


— Geſchäfts ⸗ Variante. Kleine Reparaturen 
erhalten die Kundſchaſt. 

— Ausweg. Braut: „. Ach, ich befürchte, 
Arthur, daß Du mich nur meines Rittergutes wegen 
liebſt!“ — Bräutigam: „Na da können wir ja morgen 


Zuſchriften an die Redaktion. 


„ „är alle Zuſchriften dieſer Rubrik abernimmt 
die Redaktion — die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die zur Zeit herrſchende heiße und trockene Tem⸗ 
peratur macht eine häufigere Beſprengung des Alten 
Marktes dringend wünſchenswerth. Die von den 
ſtädtiſchen Sprengwagen vorgenommenen Beſprengun⸗ 
gen reichen bei Weltem nicht aus, das thatſächlich dor⸗ 
bandene Bedürfnſß zu befeitigen. Auf dem Fahrwege 
des Alten Marktes entwickeln ſich bei jedem Windſtoß, 
bel jedesmallgem Paſſiren eines Wagens bäßliche 
n, welche die Paſſanten beläſtigen und für 
die Anwohner, namentlich aber für die Inhaber der 
Ladengeſchäſte mehr als läſtig find. Abhilfe tbut 
dringend Noth und iſt ſchon aus ſanitären Räckfichten 


geboten. Ein Anwohner des Alten Marktes. 
Telegramme. 
Berlin, 6. Juni. Der Gerichts ſachverſtändige 


Profeſſor Straßmann und Sanktätsrath Mittenzweig 
erſtatteten ihr Gutachten über den Todesfall des 
Knaben Langerhans dahin ab, daß kein ſtraſbares 
Verſehen vorliege, vielmehr ein unglücklicher nicht vor⸗ 
ausſehbarer Zufall, wahrſcheinlich plötzliche Erſtickung. 

Petersburg, 6. Junl. Im Hüttenwerk Niſchny⸗ 
Serginsky bei Jekaterinenburg ſprengten die im Hoch⸗ 
ofen angeſammelten Gaſe den Verſchluß, 9 Menſchen 
ſollen verbrannt ſein, 4 davon entſetzlich verſtümmelt. 
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Moskau, 6. Juni. Die geſtrige muſtkallſch dra⸗ 
matiſche Abendunterhaltung bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Fürſten Radolin nahm einen äußerſt glänzen⸗ 
den Verlauf. Der Feſtlichkeit wohnten außer dem 
ruſſiſchen Kalſerpaar die Großfürſten, Großfürſtinnen, 
das diplomatiſche Corps, Miniſter und viele andere 
hohe Würdenträger bei. Die Kaiſerin wurde vom 
Prinzen Heinrich geführt, während der Kaiſer, der die 
Uniform feines Weſtphäliſchen Huſarenregiments mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens trug, die 
Fürſtin Radolin führte. Die Concertaufführungen 
fanden den reichſten Beifall des illuſtren Auditorlums 
und das Kaiſerpaar ſprach den Mitwirkenden für den 
Genuß Dank und Anerkennung aus. Bei dem Souper 
brachte Prinz Heinrich um Mitternacht einen Trink⸗ 
ſpruch aus, indem er des ſoeben begonnenen Geburts⸗ 
tages der Kaiſerin gedachte und derſelben ein pracht⸗ 
volles Bouquet mit Band in den ruſſiſchen Farben 
überreichte. Gegen 14 Uhr Nachts verließ das 
Kaiſerpaar die deutſche Botſchaft. 

Wien, 6. Jun. Der Steuerausſchuß ſetzte die 
Berathungen über das Zuckerſteuergeſetz fort. Im 
Laufe der Debatte wendete ſich Groß gegen bie 
Deckung der Prämienerhöhung durch erböhte Conſum⸗ 
abgabe und beantragte Uebergang zur Tagesordnung. 
ſowie eine die Aufhebung der Zuckerkartelle bezweckende 
Reſolutlion. Der erſte Antrag wurde abgelehnt, die 
Reſolutton angenommen und ſodann in der Spezial⸗ 
debatte das ganze Geſetz unverändert angenommen. 
Paris, 6. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux theilte in der Commiſſien der Deputirtens 
kammer mit, die Haltung der Regierung in der 
Madagaskar⸗Frage habe den Erfolg gehabt, daß die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika anerkannten, 
die früheren Verträge ſelen Infolge der Erklärung 
Madagaskars zu einer franzöſiſchen Colonie hinfällig 
geworden. 

London. 6. Junl. Wie die „Pall Mall Gazette“ 
erfährt, ſind die Führer der Reſormpartel in Brätorla 
gegen ihr Ehrenwort freigelaſſen worden. In Prä⸗ 
toria verlautet gerüchtweife, daß ihnen eine Geldbuße 
von je 10000 Pfund Sterling auferlegt werden ſoll. 
a BON ann naneit 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 6. Juni. 2 Uhr 15 Min. Nachm 


Boͤrſe: Beſſer. Cours vom | 5.16. | 6.6. 
4 pCt. Deutſche Reichsan leihe . 106,20 106,20 
3½ pCt. „ 7 104,90 104,0 

3 pet. z ht eier DO f 
4 Pet. Preußiſche Confol® . . 105,80 105,80 
3½ pCt: „ „104,70 104,80 

„ 2 970] 7997 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe . . 100,60 | 100.60 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. | 100,10 | 100,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,20 104,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 104,00 104 (0 
88 Banknoten 170 20 170 25 
ſſiſche Banknoten 216.85 216 90 
4 pet. Rumänier von 18900 88 88.00 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68 10 67 90 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . | 8810| 88,00 
Disconto-Commandit 208.60 | 209,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten.. | 124,90 | 123,90 

Produtten-Börje, 

BOUES DEIN, ».. wet a net . 6.16. 
Weizen Juni. .».. .. 149 00149 7) 
September . 14150 145 2) 
Roger nnn 114 20115 20 
tember 116 70117 50 

Tendenz: beſſer. 

etroleum looo 194% 19,49 
üböl Juni r 4500| 45 10 
Dor i 4530 45.40 
Spiritus September 38 30 38 5 


Königsberg, 6. Juni, — Uhr — Win. Mittags 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 5 
Loco contingentirtt . 53,20 4 Brief. 
Loco nicht contingentirt . 3320 „ Brief. 
Loco nicht contingentitrtt 32 80 4 Gel. 


Danzig, 5. Juni. Getreidebo rde. 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): under, 
Umſatz: 100 Tonnen. 


inl. hochbunt und weiß 150 

„ hellbunt 22 4 148 

Tranſit <a und weiß 113 

* unn EEE 110 
Termin zum freien Verkehr Mai-Juni . | 150,09 
ran 8 113,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 150,00 

Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): ſtetig. 

uc . u "int er 2 — 

ruſſiſch⸗polniſcher zum Tr 0 
Fall Mal. Jun! el 108,50 
Tranſit n 74,00 

Regu 8 5 freien Verkehr 109 

Gerſte, große ( DES se. 115 

kleine 1 660 g)) 9 

afer, in iſ cher 

Leben, lab 110 

Tranſit 90 

Rübſen, inländiſche 170 

Spiritusmarkt. 


Danzig, 5. ge Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,50 Gd., nicht contingentirter 32,75 
Gd., Juni —,— Gd., Juni⸗Juli —,— Gd. 

Stettin, 5. Juni. Loco ohne Faß mit —— A 
Konſumſteuer 32,40, loco ohne Faß mit — .A Konſum 
ſteuer ——, pro Juni⸗Juli —,—, pro Auguſt⸗Sept. ——. 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 5. Juni. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker pe von 88 % 
Rendement —.—, neue ——. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,80. Flau. Gemahlene 


Raffinade 
mit Faß 26,25. Melis I mit Faß 25,—. Still. 


Glasgow, 5. Juni. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 46 sh 11½ d. Ruhiger. 


A daireot an Private — ohne Zwischenhandel 
= in allen existirenden Geweben und Farben, von 
5 bis 18 Mark per Meter. Bei Prodenbestellungen 
es Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
e grösstes Speclalhaus für Seidenstofte u, Sammete 


za 4 Cie., Hofliet., Berlin, Loipzigerstr. 43, 


== 


Die Restbestände in: 


Damen-Mänteln, Cäpes, Jaquets 


geben der vorgerückten Saison wegen 


zum Selbstkostenpreise .. 


Kinder-Confection 


empfehlen wegen Aufgabe des Artikels 
zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Sonnenschirme, 


fertige Blousen, Morgenröcke 
D fabelhaft billig.. 


3 i nad 
Pohl & Koblenz Mi., 
5 a Wi 
Po oblenz Mi., 


Alter Markt 40. | 


Am Mittwoch, den 3. Juni, ſtarb unſer langjähriger, treuer 
Mitarbeiter und Vertreter 


J. Smolinsi 
herr E. Smolinski. 
Sein unermüdlicher Fleiß, ſeine Zuverläſſigkeit und ſeine Tüchtigkeit 
werden ihm ſtets bei uns ein ehrenvolles Andenken ſichern. 
Danzig, den 4. Juni 1896. 
Singer Co., Act.-Ges. 
vorm. G. Neidlinger. 
im Auftr.: P. Zimmermann. 
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Liederhain. 
Sonntag, den 7. Juni d. J.: u. 
Großes 


Vocal- und unstrumental-Concert 


in „Bellevue“ 
unter Mitwirkung des Männergeſang⸗ Vereins 
Sängerverein-kiederfreunde 
aus Danzi 


und der ganzen Elbinger Stadtkapelle. 


Eintrittskarten: 3 Stück zu 1 / ſind vorher bei den Herren 
Selckmann, Friedrich Wilhelm-⸗Platz, und Gustävel, Alter Markt 19, zu 
haben. Die paſſiven Mitglieder erhalten bei Herrn Kaufmann G. Ehrlich, 
Speicherinſel, Eintrittskarten bis Sonntag Mittags 12 Uhr. An der Kaſſe 50 0, 


Kinder 10 9. 5 . 
Anfang 4 Uhr, Geſang 5 Uhr Nachmittags. 


Der Vorſtand. 
Benoit’s 


NR 
Neu! Affen⸗Theater u. Cireus, 


auf dem Excercierplatze 
iſt in einem eigens dazu conſtruirten Cireus⸗ 3 
welches einen Raum für eiren 1000 P 


Zwei Haupt- Vorstellungen. 


plätzen die Hälfte. | 
Plätzen von 11—12 Uhr Vormittags an der Circus⸗Kaſſe. 


Montag, den 8. Inni, findet unwiderruflich Abends 8 Uhr 


die Schluss- und Abschieds-Vorstellung ſtatt. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 6. Juni 1896. 
Geburten: Muſiker Hugo. Wolff 
1 T. — Schuhmacher Johann Zengulys 
1 S. — Fabrikarb. Johann Wierczinski 
1 S. — Kaufmann Bruno Sieg 1 ©. 
— Fabrikarb. Gottfried Engel 1 S. 
Eheſchließungen: Wagenführer F. 
Scheffler mit Clara Zigann. — Former 


Mittags 12 uhr: 


Das Comitee. 


Neu! 


5 

elt aufgeſtellt, 
erſonen bietet. 
Sonntag, den 7. Juni, Nachm. 4, Abends 8 Uhr: 


Entree: Numm. Platz 1 , I. Platz 60 5, II. Platz 40 9, 
Stehplatz 20 §. Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Sitz⸗ 
Gallerie⸗Stehplatz 15 §. Billet⸗Vorverkauf nur zu Numm. 


Rellonice Aunenias. | 
Sonntag, den 7. Juni er., 


CONGERT. 


Ostseebad 
| bei Elbing. 


15 Eröffnung des Bades am 7. Juni. 
un Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, meilenlanger Fichten- 
wald, Brunnenkuren und Massage. Billige, Wohnungen, Logirhäuser im 
Walde gelegen. Lesecabinet, Concerte, Reunions, Kinderfeste, Spazier- 
fahrten mit, Dampfern nach Cadinen, Frauenburg, Pillau ete. Post, 
Telegraph, Apotheke am Orte. 
f Täglich mehrmalige Dampfer-Verbindung mit Elbing, desgleichen 
wöchentlich zweimalige Dampfer - Verbindung mit Königsberg, Pillau und 
Braunsberg. 
Nähere Auskunft ertheilt 1 
Die Bade-Direction in Kahlberg. 


al 


felgen Damen- Aut. 


beginnt mit dem heutigen Tage und werden die ganzen Beſtände zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen ug" 


verkauft. 


Modellhüte — Copien von Modellen 
ſtreng neue Wagner⸗, Bolero⸗, Chaſſeur⸗ Rembrandt⸗ und 
Matelot⸗Fantaſie⸗Formen mit aparten Bandſchleifen, Tüll⸗ u. 
Flittertüllgarnituren, Blumen⸗Piquets, Federn 1. Reihern, 

früher 7.75, 8.25, 8.75, 9.00, 9.50, 
: jetzt 5.75, 6.25, 6.50, 7.25, ä 7.75. 
Ele nte Capotthüte. eien Due oder 
5 pliſſirt Spitze), 
kleidſam und chic, f 
früher 7.25, 7.75, 8.25, 8.50, 8.75, 9.25, 
jetzt 5.50, 5.75, 6.00, 6,25, 6.75, 7.00. 


'| Blumen-Hüte, Hel farbige Stroh⸗Gapolthüle, 


nur aus Blüthen und Laub, in aparteſten Bindungen, mit Goldböden, 
echten Reihern, 
früher 7.50, 8.25, 8.50, 8.75, 


jetzt 5.50, 6.00, 6.25, 6.75. 


Spitzen⸗Capotthüte, 
kleidſam arrangirt, jetzt L. 75, 3.00, 3.50. 
Modern garnirte Da eng Str e, 
F Modern gange dene 
früher 3.50, 3.75, 4.25, 4.75, 
jez 2.25, 2.50, 3.00, 350. 


— ——öu—— nn nn nn 


amen⸗ Mädchen⸗ er⸗ VBaby⸗HHſite 
Strohhüte Strohhüte Strohhüte Caſchemir 
mit mit ſchottiſch mit ſchottiſch mit ersme Spitze 


u. Bandgarnitur 
für 


Garnirte u. ungarnirte Kinder Strohhute! 


5 Augornitie Danen⸗Strohhüte 


in e Formenwahl, 


warz arbig f weiß 
f von 2 q an. von 45 ) an. von 605 an. 
n Mädchen⸗ und Kinder⸗Hüte, 


. Std. 10, 25, 38, 45 
. Knaben-Maletot- trohhüte . 
mit Bandgarnitur 1 jetzt für 35 5 
a Tyroler-Knaben-Strohhüte _ | 
mit Schnurengarnitu jetzt für 35 5 
Knaben-Strohmützen jetzt für 459 
„Die ganzen Beſtände in: 
Blumen-Monturen, einzelnen Blumen- 
Piquets, Bonquets, echten Federn, 
seidenen Bändern, Spitzen, Hutschmuck 
ö zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Batist- Helgoländer, 


* vorzüglich waſchbar, für 1,25. N 


Neu. Batist-Helgoländer Neu. 
| mit Steoh- inſatz. | 
Neu. Baby: Hüte mit Strohkopf Neu. 


und ausfallend gerüſchter Spitze. 
Stroh- u. Filz-Reisehüte; 
Garnirte und ungarnirte Strandhüte 


[Saison-Ausverkauff 


(Bobert Höltin. 


; zu anerfannt billigften Preiſen bei 


J 


und Kurort Kahlbere hehe elke. 


Abends 7 Uhr, 


im „Goldenen Löwen“: 


Monats⸗Verſammlung. 
Vortrag des Herrn Pfarrer Scharmer- 
Danzig und Beſprechung des Sommers 
reſp. Stiftungsfeſtes. 
Der Vorſtand. 


Weſtpreußiſche 
Gewerbe -Ausstellung 


in.Graudenz. 
Sonntag, den 14. Juni er., 
11½ Uhr im Tivoli⸗Garten 
Eröffnungs⸗Feier. 
2 ½ Uhr im Saale Feftefjen, an 
am. anch Damen theilnehmen können. 
Theilnehmerkarten für das Feſteſſen 
4 Me ſind bis 
ſpäteſtens den 11. d. M, 
an der Geſchattskaſſe des Herrn Fritz 
Kyser, Markt Nr. 12, zu nehmen. 
Der geſchäftsführende 
Ausſchußz. 


Neu! Neu! 
4 Grinmph-Steppdeken 


D. R.⸗Patent Nr. 83233 
heiter Erſatz für Dannendecken. 


Reform- Betten 


Tricot mit Noßhaar⸗ u. Woll⸗ 
fütterung 

pon hervorrag. ärztlichen Autoritäten 

wii beſtens empfohlen. 


Steppdecken 
in Callico u. Wollatlas 


mit garantirt neuer Baumwoll- 
fütterung 


Wollene, ſeidene und 
baumwollene 


Achlafdecken 


in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen 
empfiehlt 


Bade⸗Salze 


Jempfiehlt 


„Rudolph Sausse. 


Maler: u. Maurerfarben, 
ſtreichfertige Oelfarben, 


Leinölfirniss, Lacke, Pinsel, 
Bla Id, Broncen, Car- 
| eum, nut beſte Waare, 


dolph Sausse, 


| - AB Alter Markt Nr. 49. 
„Conſerve⸗Salz 
Rudolph Sausse. 


Tebhnikum J. Zwei Bahn- 
mit Höchster Streit Stunden vor 
Auszeichnung 4 Berlin 


Elektro- und Maschinen- Ingenieur-, 
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister- 
und Architektur-Schule. 
Täglioher Eintritt. Dir. Himenkofer. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Nenter’s 
Bureau in Dresden, Reinhardſir. 


2 Fahrplan 
Elbing—Kahlberg. 


Von Von 
Elbing Kahlberg 


Sonntag 7. Juni Nm. 2 Uhr 


— * 


Tag 


Anton Holländer mit Helene Gehrk. . . ——22 RR 
ge Se Differt Kr er Gewerbe⸗Verein. Confectionirte Damen⸗ N 0 g 
e Tan Th, Jacoby. E 
3 2 ö ite Fri 1 en 1 = i v ee 22 m. 11 5 " 
Dicke . ee ern br. im Wehser'ſchen Garten: A . deo J. Damen⸗ I wwe „ „ 
= 8 5 2 ce a — 17 " 
0 er R Fommerverſammlung. reichſter Auswahl. p Serviteurs. Age er A 
da — Buchbinder Ern 5 1 . ; ö 
5. M. — i jer-]Beſchlußfaſſung über einen Ausflug des ie are’ 12. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
ane € 3 e e d gen Gewerbe- Vereins. 2 Stammler, Lispler finden in d Sanna 8 
„ ne Ann,, na; | Sinner Dany its Ahac 
N 25 : ; : 5 eilanſtalt Deutſchl., der E. = Schichau. 
Das Begräbniß der Frau Marie J hardt’ichen Anſtalt Dresden⸗Blaſewitz u. Burgſteinfurt, Weſtf, dauernde u 
du er geb. 1 8 findet Der Vorſtand. Heilung Hondr. n. Heil. Proſpekte gratis. 50 6 3 
am 8. d. M., 11 Uhr Vorm., in a 3 7 - 2% = 7 i ür die hie ſigen Abonnen 
Elbing vom Bahnhöfe aus fiat. REINECKE’S Zahnenfabrik Dame, 23.3, m. 30.000 A, du BER Mädchen v. gl. nach Kahlberg | heute das „Filnftrirte Sonntag“ 
PP Hannover. Heirath. Off. poſtl. u. A. L. Dresden, verlangt Michaelis, Burgſtr. 6. blatt“ bei, 


— ——— 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung 


Nr. 132. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

Wien, 5. Juni. Bel der Berathung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes im Steuerausſchuß erklärte der Finanz 
miniſter, die Regierung ſtehe auf dem Standpunkte, 
daß es ſich im vorliegenden Falle um ein Nothgeſetz 
bandele, welches berufen ſei, einen wichtigen Export 
zu ſchützen, aber nur ein Jahr dauern ſolle, weil 
Hoffnung vorhanden jet, daß auf diplomatiſchem Wege 
die Abſchaffung der Exportprämſen herbeigeführt werde. 
Da die Angelegenheit dringend ſei und die Verbands 
lungen mit Ungarn ſchwierig geweſen wären, bitte er, 
keine Aenderungen vorzunehmen. 

Budapeſt, 5. Junf. Anläßlich der Millenarfeier 
hat die Regierung, wie das „Ungariſche Correſpon⸗ 
denzkureau“ erfährt, eine größere Anzahl von Aus⸗ 
zeichnungen in Vorſchlog gebracht, welche ſich auf 
hervorragende Männer im öffentlichen Leben erſtrecken. 
Mit Ausnabme elnzelner Weniger werden weder 
Staatsbeamte noch Ausſteller bei dieſem Anlaſſe Aus⸗ 
zeichnungen erhalten, weil Erſtere auch zu jeder anderen 
Zelt zu auszeichnender Anerkennung gelangen können, 
während die Ausſſteller naturgemäß erſt nach dem 
3 der Ausſtellung eine Auszeichnung erhalten 


nnen. 
Italien. ! . 
Rom, 5. Juni. Gegen Schluß der heutigen, 
Sitzung der Deputirtenkammer erklärte der Schatz · 
minſſter Colombo in Beantwortung einer Interpellatton 
Rigzzett, daß die Lage der Bank von Italien ſich ſtetig 


deſſere. Rizzeil erklärte ſich durch dieſe Antwort für 


befriedigt und fügte binzu, er, gerade um dieſe 
Erklärung zu veranlaſſen, welche die Manöver der 
Baiſſiers durchkreuze, die Anfrage an die Regierung 
gerichtet habe. 

— Wie die „Neue Züricher Zeitung“ meldet, iſt 
der in Zürich lebende, als Vertrauensmann des Königs 
Menellk bekannte Ingenieur Ilg, der in den letzten 
Wochen ſich wlederholt in Rom aufhielt, geſtern 
Abend hierher zurückgekehrt. Ilg werde, wie ge⸗ 
nanntes Blatt wiſſen will, nächſte Woche auf dem 
lürzeſten Wege zu Menelik reifen‘ mit einem Präli⸗ 
minarvertrag, welcher beſt mmt, daß Italien auf den 
Vertrag von Ucciali, auf dos Proteklorat und auf die 

edingung verzichte, daß Abeſſynien unter kein anderes 
Protektorat treten dürfe. Als Grenze wurde der 


Marebfluß feſtgeſetzt. Ilg glaubt, von Menellk die 


Freigabe der Gefangenen erlangen zu können, aber 
erſt nach dem endglltigen Iriedensſchluſſe; darum jet: 
auch von einem Löſegelde in dem Vertrag ni 
Rede. Italien verpflichte ſich überdies, dem us 
die Verpflegung und den Transport der Geſangenen 
zu vergüten. Ilg werde über Obeck reiſen und hoffe, 
in fünf Wochen mit Menelik zuſammen zu treffen. 


Frankreich. 
8 5. Jun. Die Kommilfton zur Berathung 
4 e. welch 2 
Colonie erklärt wird, . eee 5 
genommen. = A Em 
"England. > 


London, 5. Junl. Dem „Reuter'ſchen Bureau 


wird aus Braß gemeldet: Die auf dem Wege nach 
dem Niger begriffene ſranzöſiſche Expedition unter 
dem Lieutenant Salaga iſt im Lande Borgu voll⸗ 
ſtändig geſchlagen worden. Drei Europäer und viele 


eingeborenen Soldaten find durch vergiftete Pfeile ge⸗ ſtück 


tödtet worden. Der Reſt der Expedition kam am 
12. Mat in Kiama an. Die Niger⸗Compagnie hat 
von Ghajibo aus Hülfe geſandt. 85 

Newport (Newhampſhire), 4. Junt. Der frühere 
Präſident der Phlladelphla⸗ und Reading⸗Eiſenbahn 


Der wahre Reichthum. 
Roman von Graf La Roſce. 
al Nachdruck verboten. 
Siebentes Kapitel. 1295 
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Den ſcharfen, beobachtenden Augen Adelheids Es 


entging nicht das ſtets wachſende 
William an Diana nahm. 
Ronald darauf aufmerkſam gemacht, aber dieſer 
hatte darüber gelacht und gejagt, daß er ganz ſicher 
ſei, daß ſein Bruder ſich nicht vermählen würde. 
Er wäre überhaupt für die Liebe eines Weibes nicht 
elle ash 11 a was Adelheid für zärtliche Glut 
verlffenen Mad 9 Mitleid mit dem armen 

delheid ſah jedoch deutlich, daß di i 
ſich allmählich in liebende Ven ng e 
So oft ſie es auch bisher verſuchte, Diana zu ver⸗ 
drängen und zu demüthigen, fie hatte es zu keinem 
ſchwend Reſultat gebracht, als daß über ihre Be⸗ 
ſchwerden Frau Stafford die Achſeln zuckte, oder, 
aß William fie ſtrafend und verachtend anſah, 
Biber er mit erhobener Stimme ſagte, das ſeien 
Dinge die Adelheid nichts angingen; ſie ſollte, ehe 
Be 1 erlaube, andere anzuklagen, erſt die Schlacken 

hrer eigenen Seele wiſchen. Er finde Diana 
jungen Mia aufrichtig und verbiete es, daß dem 
geſagt würde en mirgend ein unfreundliches Wort 
unterlaffen. Wollin letzteres konnte Adelheid nicht 
ſuchte fie Diano ſie irgend eine Gelegenheit fand, 


ana zu kränken. 


Intereſſe, das 


77 elche Ste e neh i ich i 
5 . men Sie denn eigentlich in 
1 har ein?“ fragte fie eines Tages hochmüthig, 
„Die Geſellſchafterin der Frau Stafford bin ich, 
Sie ſcheinen die des Hausherrn zu ſein“ 

Das wäre jedenfalls eine ehrenhafte Stellung,“ 
erwiderte Diana, „denn in meinem Leben fand ich 
noch keinen Mann, den ich höher achtete, und dar 
edelſinniger iſt, als Herr William Stafford.“ 

„Zu was ſolch eine heiße Verehrung führt, mein 
Fräulein, ‚weiß die Welt. Eines ſchönen Tages 
werden Sie entlaſſen ſein.“ i 15 
e e 
zuleide gethan?“ den Mas habe ac el 


„ verſuchen Sie es nicht, mich mit Ihren 


Wagen geſtorben. 


mitgetheilt wurden, welche man dem britiſchen Parla⸗ 


der Depeſchen, welche zeigen, was bei einer Be⸗ 


Curzon, erwiderte hierauf, er habe keine Mittheilung 


die 


gefaßt. Die Operationen ſeien n 


ae u mun m Wege durch 
otſchafter geführt worden, er gla 


Sie hatte wohl einmal ch 


Elbing, den 7. Juni 1896. 


und zuletzt Präſident der Long-Islandbahn. Auſtin 


Corbin, iſt heute infolge eines Sturzes aus feinem 


Suakin, 5. Juni. Osman⸗Digma ſcheint weſtlich 
vom Atbarafluſſe zu ſtehen. 

Okmeh, 5. Jun. Das Hauptquartier der Nil⸗ 
Expedition iſt hier vier Mellen nördlich von Akaſcheh 
aufgeſchlagen worden; die Truppen rücken jetzt gegen 
Akaſcheh zuvor, indem fie mit Beſatzung verſehene 
Poſten hinter ſich laſſen. 

— Labouchere beantragte heute im Unterhauſe die 
Vertagung des Hauſes, um eine Angelegenheit von 
höchſter Wichtigkeit für die Oeffentlichkeit zu beſprechen; 
die Regierung babe nämlich dem Hauſe mit Italien 
und mit Lord Cromer geführte Korreſpondenzen vor⸗ 
enthalten, betreffend Angelegenheiten, die mit den 
militäriſchen Operatlonen in Oſtafrika zuſammenhängen. 
Die Antworten der Reglerung ſeien vag und unbe⸗ 
ſtimmt. Dem Haufe fe gejagt worden, daß der Zweck 
der Expedition der Schutz vor Angriffen der Derwiſche 
und dieſelbe gleichzeitig als eine Diverfion zu Gunſten 
der Italiener in Kaſſala diene. Seitdem ſeien vier 
italteniſche Grünbücher erſchienen. Crispi habe als 

räſident ein Grünbuch aus en, das zu⸗ 
rechtgeſtu 


gegeb 
ste Depeſchen enthielt. Di Rudini habe ſeit⸗ 
jem ein zweites Grünbuch veröffentlicht. Es war 
echt, daß dem ttalieniſchen Parlament Depeſchen 


ment vorzulegen verſagt habe. Er wünſcht zu wiſſen, 
ob Lord Cromer die Expeditlon empfohlen babe, oder 
nicht, und ob der Regierung bekannt jet, daß der 
deutſche Kaſſer, um den Dreibund zu erhalten, den 
Wunſch ausgedrückt hätte, daß England Italten zu 
Hilfe kommen ſolle. Ferner wünſche er die Vorlage 


ſprechung zwiſchen dem Premierminiſter Lord Salis⸗ 
bury und dem italieniſchen Botſchafter General Ferrero, 
und einem ſolchen zwischen dem britiſchen Botſchafter 
in Rom und dem titalieniſchen Miniſter des Aeußern 
geſchehen jet. Der Parlamentsunterſekretär des Aeußern, 


von Labouchere's Abſicht, einen Vertagungsantrag zu 
ſtellen, erhalten, er wolle ſich daher auf eine Beant⸗ 
wortung der angeregten Punkte beſchränken. Die 
hauptſächliche Klege des Vorredners ſei, daß das Haus 
nicht in den Beſitz gewiſſer zwiſchen der britiſchen und 
der italteniſchen Reglerung, ſowie zwiſchen der britljchen 


und Lord Cromer gewechſelten Schriftſtücke geſetzt 


worden ſei. Die von Labouchere aufgeſtellte Doktrin 
ſel nicht allein neu, ſondern. nie fie Annahme fände, 


würde fie zu ſehr unzukömmlichen Folgen führen. 


Vor nicht drei Monaten habe die Regierung betreffs 
gewiſſer milttäriſcher i in 0 Mala Beschluß 
a och im Gange; ſie hätten 

einen Schriſtwechſel mit mehr als einer eüropälſchen 
Macht mit ſich gebracht und doch verlange Labouchere, 
daß dieſe Correſpondenzen Tag für Tag veröffentlicht 
werden ſollen. Der Meinungsaustauſch zwiſchen 
0 und der italieniſchen Regierung ſet übriger 
und e e 

ube, daß in dem 
ltalleniſchen Grünbuch nur eine Salisburyer Depeſche 
enthalten jet. Was Laboucheres Verlangen nach Vor⸗ 
lage der Mittheilungen Lord Sallsburys an die 


) un 
a 
en 


italleniſche Regierung und den italleniſchen Botſchafter 


angebe, jo nehme Labouchere die Exiſtenz von Schrift⸗ 
ücken an, welche thatſächlich nicht exiſtiren und was 
die wirklich erfolgten Mittheilungen betreffe, ſo lehne 
es das Auswärtige Amt durchaus ab, dieſelben dem 

auſe vorzulegen. Bezüglich des Briefes an Ras 
Mangaſcha führte Curzon aus, die Thatſache, daß 


zwei Exemplare dieſer Depeſche aufgetaucht ſeien, lege 


Schmachtaugen zu belügen; ich weiß recht gut, welche 


Gedanken hinter Ihrer Stirn arbeiten.“ 5 

„Ich wünſchte ſehr, Sie könnten meine Gedanken 
leſen,“ ſagte Diana und verließ das Gemach. 

„Schlange! Scheinheilige Heuchlerin!“ rief Adel⸗ 
heid knirſchend. Mußte dieſes Geſchöpf ihr gerade 
jetzt in den Weg treten, um ihr Glück zu zerſtören. 
war unglaublich, welch ein kopfloſer Träumer 
Ronald war, daß er nicht merkte, daß dieſes Mäd⸗ 
en ihn um ſein ganzes Vermbgen bringen konnte, 
und ſeine Mutter war ebenſo blind. Aber fie wollte 
ihr die Augen öffnen; ſie mußte alles verſuchen, die 
liſtige Intrigantin zu verjagen, die auf dem beſten 
Wege war, ſich in das warme Neſt zu ſetzen. Wenn 
es nur nicht bereits zu ſpät war, denn William 
war bis zur Tollheit in ſie verliebt; bei ihm würden 
weder Mutter noch Bruder etwas ausrichten, und 
beide könnten ſchließlich dem ſchönen Erbe nachſchauen, 
Diana würde es ihnen vor der Naſe wegſchnappen. 
Aber es ſollte nicht fein, und müßte fie Gott weiß 
was anfangen! Sie hatte nicht die Abſicht, ſich von 
ihr verdrängen zu laſſen. i 

„Erlauben Sie mir, Frau Stafford, daß ich 
Ihnen etwas in Ihrem eigenen Intereſſe ſage.“ 

Dieſe ſah erſtaunt auf. „Was meinen Sie?“ 

„Ich meine, daß ich an Ihrer Stelle vorſichtiger 
wäre; iſt Ihnen denn die Wahl Ihres Sohnes lieb?“ 

„Die Wahl meines Sohnes? Welchen Sohnes?“ 

„Ihres älteſten.“ 

„Williams Wahl? Wie meinen Sie das? Ich 
verſtehe Sie nicht.“ 

„Das ſehe ich eben, und darum ſpreche ich ſelbſt 
auf die Gefahr hin, eine Ungehörigkeit zu begehen. 
Diana iſt eine ſchlaue Intrigantin.“ ; 

„O bitte, bitte, reden Sie nicht weiter. Sie 
haben ſchon ſo oft Unfreundliches über das arme 
Mädchen geſprochen, ich will nichts derartiges mehr 
hören,“ entgegnete die Dame ein wenig erregt. 

„Vielleicht denken Sie anders, Frau Stafford, 
wenn dieſes arme Mädchen die Gemahlin Ihres 
Sohnes iſt.“ x 

„Aber Adelheid, wo denken Sie hin? Nie und 
nimmer wird ſich William vermählen, er iſt ja krank,“ 

„Warum ſollte er nicht können, wenn er will? 
Ich ſehe wirklich keinen triftigen Grund. Wenn 
Sie glauben, daß ſein Leiden ihn davon abhält, 
dann irren Sie ſich, und daß ſich Diana nicht da⸗ 
ran ſtößt, das beſchwöre ich. Sie weiß jo gut, wie 


Intereſſe 


ſchen I: 


nicht die Verpflichtung auf, den Sachverhalt zu er⸗ 
erklären. 
ſchafters an die ttaltenifche Regierung betreffend die 
ihm von Lord Salisbury gemachten Mittheilungen an⸗ 


Was die Depeſchen des. italleniſchen Bot⸗ 


lange, ſo ſchlenen dieſe Depeſchen hauptſächlich aus 
Anmerkungen zu beſtehen, die ſeitens des Botſchafters 
an den Wortlaut dieſer Mittheilungen geknüpft wur⸗ 
den, und die britiſche Reglerung ſei nicht verantwort⸗ 
lich für die Mittheilungen des ſtalieniſchen Botſchafers 
an feine Regierung. Die britiſche Regierung habe im 
der Sicherheit Aegyptens einen gemifjen 
Schritt unternommen und dieſer Schritt habe noch einen 
beſonderen Vortheil dadurch, daß erzu einem Zeitpunkte ge⸗ 
ſchehe, wo Italien in Afrika hart bedrängt war. An 
dieſem Zuſammentreffen ſet nichts Außerordentliches. 
auien. 


Madrid, 5. Sun, In der Angelegenheit 
Borrero⸗Campos iſt keine Aenderung eingetreten, da die 


zur Löſung unternommenen Schritte ohne Erfolg 


blieben. 

— Der Minifterpräfident Canovas del Caſtillo 
hat die Erklärung abgegeben, wenn General Wehler 
Verſtärkungen verlangen ſollte, würden ſolche ſofort 
abgeſandt werden. 

— Nach einer Depeſche aus Havannah ſollen zwel 
weitere Abtheilungen Flibuſtier nach Cuba gelandet 
ſein. 


Vermiſchtes. 

— Eine dunkle Geſchichte erzählt man dem 
„Ill. W. E.“: Mit dem Frühling kam auch Mr. Topſy 
in's Land gezogen. Gegenwärtig ſucht er im Wiener 
Proter Engagement als Rekommandeur. Mr. Topſy 
iſt ein Vertreter des ſchwarzen Erdtheiles und, wie er 
mit ſtolzem Bewußtſein erzählt, auch ein Artlft. Seine 
Spezlalſtät iſt das Tambourin, die amerikaniſchen 
„Nigger⸗Songs“ verſteht er meiſterhaft mit Füße⸗ 
ſtrampeln zu begleiten. Aber der gute Tommy Topiy 
iſt beute nicht mehr ſo luſtig wie früher — in der 
Zeit nämlich, da er im Orpheum als Exzentrik⸗Sänger 
und Tänzer aufgetreten und von feiner Lizzie ‚geliebt 
worden war. Die Thränen laufen über die ſchwarzen 


[Wangen des einſam und mittellos die Gefilde des 


Praters Durchwandelnden und er weiß eine gar 
rührende Geſchichte zu erzählen. 
ebenfalls dunkle Artiſtin, die Mulattin Lizzie, in 
London kennen und lieben. Lizzie, eine ſchwarze 
Nachtigall, würde 
Dollars Topſys auf einem Trauungsſcheln zuſammen⸗ 
elegt haben, aber da ſtellte ſich das Verhängniß in 
eſtalt eines blonden und blauäugigen Germanen⸗ 
mädchens zwiſchen die Beiden. Mr. Topſy fand ſeine 
Lizzte viel zu dunkel im Vergleiche mit der Blondine. 
Was nützte es der armen Lizzie, daß fie ſich weiß 
ſchminktel Ste wurde ausgelacht und Topſy folgte der 
ſchönen Berlinerin nach Wien. Er kleidete ſich ihr 
u Gefallen als RED 1 1 8 zum 
Jae b e a in Fiaker. Ele wur in Bro enm 
als Sängerin engagirt, Topſy lebte als Rentier, bis 
er in Hamburg, wo er zuletzt weilte, die Entdeckung 
machte, daß ſeine Erſparniſſe verjukt waren. In 
Hamburg verließ das Mädchen mit den Himmels⸗ 
augen den ſchwarzen Verehrer und zu ſpät gedachte 


1 


dieſer ſeiner treuen Llzzie. Ein Freund ſagte ihm, 
daß CLizzie 


in einem Budapeſter Chantant ſinge. 
Mr. Topſy reiſte dorthin — er fand ſeine einftige 
Braut nicht. Nun ſeufzt er in den Auen des Praters 
nach einer Anſtellung und ſein einziger Reichthüm iſt 
fein altes Tambourin. Er ſehnt ſich nach der Braut 
mit dem brounen Geſichte und haßt alle Blondinen. 


ich, mit welch einem Leiden ihr Sohn behaftet iſt, 
das wird ſie nicht abſchrecken, ſein Weib zu werden 
und damit iſt Ihr zweiter Sohn zu bedauern.“ 

Frau Stafford ſah prüfend auf das heftig er⸗ 
n e das ſeinen Unwillen kaum beherrſchen 
onnte. 

„Wenn William ſein Glück bei Diana fände, 
würden weder ich noch mein Sohn Ronald etwas 
anders wünſchen, als daß er fie zu feiner Frau macht 
Mein Ronald iſt nicht ſo habſüchtig, wie Sie anzu⸗ 
nehmen ſcheinen, er muß ſich dann eine Gattin 
ſuchen, die ihn ſo liebt, daß ſie den Reichthum ent⸗ 

ehren kann.“ 

„Oder vielmehr ein reiches Mädchen,“ lachte 
höhniſch Adelheid, „denn Ihr Sohn iſt ſeit ſeiner 
Geburt an den Luxus gewöhnt. Sie ſcheinen alſo 
mit der Wahl Ihres Aelteſten ganz zufrieden 
zu ſein?“ * 

„Ich glaube nicht, daß William jemals heirathen 
wird. Sollten Sie aber Recht haben, ſo könnte ich 
mir kein Mädchen denken, das beſſer zu ihm paſſen 
würde, als Diana; fie iſt einfach, ehrlich, edel; kurz, 
ſie beſitzt alle Eigenſchaften, die einen Mann be⸗ 
glücken.“ rn 

„Dann hätten Sie dieſe foftbare Perle wohl 
für den eigenen Sohn gewünſcht?“ 

„Ich hätte ebenſowenig dagegen einzuwenden 
gehabt.“ e 

Adelheid ſchwieg. Von dieſer Seite hatte ſie 
alſo keine Hilfe zu erwarten, im Gegentheil, ſie 
fühlte, daß ſie ſelbſt in der Zuneigung und Ach⸗ 
tung der Frau Stafford bedeutend geſunken war, 
ſeit ſie verſucht hatte, Diana zu verdächtigen. Sie 
war wüthend über das Mißlingen, ihre Nächte 
fingen an ſchlaflos zu werden. Dazu kam noch die 
Abweſenheit Ronalds. Er war nach München ge⸗ 
reiſt, eine Gemäldeausſtellung zu beſuchen, der er 
ſein beſtes Werk, Adelheid in Lebensgröße dar⸗ 
ſtellend, übergeben hatte. Sie kam ſich in dem 
reichen, vornehmen Hauſe mit jedem Tag über⸗ 
flüſſiger vor, und doch wuchs mit jeder Stunde der 
Vorſatz in ihr, alles aufzubieten, um das Feld zu 
behaupten und Diana zu vertreiben. Der Gedanke, 
wie ſie dies wohl bewerkſtelligen könnte, verließ 
fie nicht mehr, er verdrängte ſogar die Sehnjucht 
nach Ronald. , 

Es war um die fünfte Stunde Nachmittags, 
als ſie Diana mit einem Buche aus dem Hauſe 


Topſy lernte eine 


nach der genannten Methode, 


Nr. 132. 


— Ueber eine demnächſtige Papſtwahl ent⸗ 
hält das neueſte Heft „Vom Fels zum Meer“ in⸗ 
tereſſante Ausführungen in dem mit den Porträts 
aller in Frage kommenden Perſönlichkeiten reich ge⸗ 
ſchmückten Artikel Papablli und Papegglantt von P. 
Ambroſius. Der Verfaſſer erörtert den Ausgang der 
Verhandlungen des Conclave, das bekanntlich nach 
dem Tode eines Papſtes zuſammentritt, um den 
nächſten Nachfolger auf dem Stuhle des heiligen 
Petrus zu ernennen. Mit dem Namen „Papablli“ 
werden dle Bapficandidaten bezeichnet, während jene 
Cardinäle, welche die Candidaten unterſtützen, „Papeg⸗ 
giantt“ genannt werden. Als die Papſtcandidaten 
gelten die Monſignorl Parocchi, Vannutellt, Capecelatro, 
San Felice und Blancht, deren Bilder mit denen ihrer 
Papegglantt dem Leſer vorgeführt werden. 

— Magyariſches. Unter der Ueberſchrlſt: 
„Die Heldenthat von Mühlbauſen“ veröffentlicht die 
zu Ojen⸗Peſt erſcheinende Zeitung „M. Hirlap“ fol⸗ 
genden Erguß ihrer ſchönen Seele: „Die Bayern 
lieben nicht blos das Bier, ſondern auch die Helden⸗ 
tbaten. Sie lieben es ungemein, darnach zu trachten, 
Heldenthaten zu verrichten, und wie die Heldenthat 
von Mühlhauſen es beweiſt, bleibt dieſes Bemühen 
nicht erfolglos. Der Gemeinderath von „Budopeſt“ 
richtete in einer amtlichen Angelegenheit eine Zufchrift 
an dle Bezirkslettung von Mühlhauſen in Bayern. 
In Mühlbauſen beſichtigte man den Brleſumſchlag 
und ſandte ihn uneröffnet nach „Peſt Ofen“ zurück. 
Vorber jedoch schrieb man auf den Brleſumſchlag 
„14/IV. Zurück. Unleſerlich. Lingua in cetera 
Europa incognita est. (Deutſch: „Die ungariſche 
Sprache iſt dem übrigen Europa — ſpaniſch.“) Dies 
die Heldenthat von Mühlhauſen. Der Verſtand jener 
Herren mag vom Biere gar ſehr beeinflußt ſein. Den 
Mühlhauſern jedoch empfehlen wir, daß falls ihnen 
das Magyariſche unbekannt iſt, hät, jo ſollen fie es 
auch gar nicht verſuchen, mit demſelben bekannt zu 
werden, denn es könnte ihnen ſchlecht bekommen.“ 
Wir haben, bemerken hierzu die „Alld. Bl.“, denen 
wir die obige Auslaſſung entnehmen, bis jetzt noch 
nichts davon gehört, daß ob dieſer furchtbaren magya⸗ 
riſchen Drohung jetzt in Mühlhauſen das Geſpenſt 
der blaſſen Furcht umgehe; aber wir freuen uns, daß 
die wackeren Mühlhauſer, wenn ſie ſich auch lateiniſch 
ausdrückten, doch gut „deutſch“ mit den Magyaren 
geſprochen haben. 

— Eine der ausgedehnteſten mathematiſchen 


ihre Erſparniſſe gerne mit den] Rechnungen, die in den Annalen der Wiſſenſchaft 


zu verzeichnen ſind, iſt kürzlich von Profeſſor Schur in 
Göttingen veröffentlicht worden. Es handelte ſich um 
die helkometriſche Triangulation Hauptſterne in dem 
Sternbild des Krebſes, welche auf eine Reihe von 74 
Gleſchungen mit 74 Unbekannten führte, die nach der 
Methode der kleinſten Quadrate aufgelöſt wurde. Die 
Beſtimmung dleſer 74 Unbekannten nahm zehn Wochen 
Arbeit in Anſpruch. Schur erinnert bei dieſer Ge⸗ 
legenheit daran. daß die längſte Löſung von Gleichungen 
ene die in der aſtronomiſchen 
Literatur erwähnt wird, diejenige war, die ſich auf 
die geodätiſchen Meſſungen von Baeyer ſtützte. Bei 
45 * 2 en als 86 Unbekannte vor⸗ 
anden, deren Berechnung der ausgezeichne 

Daſe in drel Monaten betoältigte e ern 
— Die Akademie der Wiſſenſchaften wählte 


ſommtſitzung zu Ehrenmitgliedern die Profeſſoren 
Hering ⸗ Leipzig, Albrecht Weber „Berlin und zum 
correſpondtrenden Mitgliede Profeſſor van 1 Hoff⸗Berlin. 
— Selbſtgefühl „.. Ihr Garten iſt präch⸗ 
tig, Herr Commerzienrath . .. und dieſe herrliche 
Luft!“ — „3a, meine Luft iſt gut!“ 


| einer geſtern ſtangehabten außerordentlihen Ge⸗ 


gehen ſah. Sie ſucht ihren Lieblingsplatz auf, der 
tief im Schatten des Parkes iſt, dachte ſich Adelheid. 
Es wird wohl nicht allzulange anſtehen und ihr 
Geliebter kommt nach. Sie hatte richtig vermuthet, 
denn nach zehn Minuten kam William und ſchlug 
denſelben Weg ein. Sie konnte ſie leicht belauſchen, 
wenn ſie ſich leiſe hinter die Stauden ſchlich; das 
Paar würde nichts hören noch ſehen, als ſich ſelbſt. 
Raſch entſchloſſen eilte ſie von der entgegengeſetzten 
Richtung dem Platze zu. Sachte ſchlich ſie näher, 
bog vorſichtig die nächſten Zweige auseinander und 
ſpähte durch die Blätter. Richtig, auf der Bank 
ſaß Diana, neben ihr William, der ihre beiden 
Hände in der ſeinigen hielt. 

„Sie haben geweint,“ hörte ſie ihn ſagen, 

„wollen Sie mir nicht verrathen, warum?“ 
Diana ſenkte den Kopf etwas tiefer. 
Ich kann mir denken, wer Sie kränkte. Es 
war gewiß die goldſüchtige Kokette, die ich haſſe, 
wie die Sünde ſelbſt, geſtehen Sie es nur, ſie 
war wieder ungezogen gegen Sie. Ich würde ihr 
ſofort den Dienſt kündigen, aber mein thörichter 
Bruder iſt in das Mädchen verliebt, und obſchon 
er ſie ohne meine Einwilligung nicht heirathen kann, 
möchte ich doch das Verhältniß auf friedliche Weiſe 
löſen. Ich hoffe immer, daß, wenn mein Bruder 
ſie länger kennt, er ſie von ſelbſt aus ſeinem Herzen 
ſtößt, und das iſt der einzige Grund, warum ich 
dieſe Perſon in meinem Hauſe dulde. Sollte aber 
Ronald dennoch ſo thöricht ſein und ſich blenden 
laſſen, ſo werde ich ein Machtwort ſprechen. Nie 
und nimmer willige ich in eine ſolche Heirath ein, 
denn es wäre ſein größtes Unglück, es wäre ent⸗ 
ſetzlich für ihn, an ein ſolches Geſchöpf gebunden 
zu ſein. Aber ſoweit wird es nicht kommen, denn 
wenn Fräulein Villeck merkt, daß mein Bruder 
kein reiches Erbe zu hoffen hat, fo wird ſie ſich 
ſelbſt von ihm trennen und unſer Haus verlaſſen, 
und daß dies geſchieht, Diana, liegt lediglich in 
Ihrer Hand. Sie machen alſo nicht nur mich, 
ſondern auch meinen Bruder glücklich, wenn — 
Diana, darf ich auf ein ſolches Glück hoffen? — 
Ich weiß, ich fühle es, daß Du mir gut biſt, aber 
iſt das Opfer nicht zu groß — Kannſt Du Dich 
überwinden? Kannſt Du den Anblick ertragen — 
wenn ich von den Krämpfen befallen werde? Iſt 
es nicht Unrecht von mir, wenn ich Dich an meine 
Seite feſſele?“ 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Sonntage nach Trinitatis. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Miſſionsſtunde. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
„Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 


Auswärtige 


Familiennachrichten 

Verlobt: Frl. Louiſe Mattern⸗Moſteiten 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Arthur 
Dietz⸗Joneiten. 

Geboren: Herrn Pfarrer Alb. Nietzki⸗ 
Mühlhauſen S. — Herrn C. Dworack⸗ 
Pr. Holland S. 

Geſtorben: Frau Auguſte Forſtreuter⸗ 
Inſterburg. — Frau Anna Below, 
geb. Belgrad⸗Danzig. — Privatſecretär 
Wilhelm Gabler⸗Mohrungen. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 9. Mai cr. fordern wir nochmals 
auf, die Ueberſchüſſe aus der Auction 
vom 4., 5. und 6. Mai cr. bis zum 
22. Juni er. bei uns in Empfang zu 
nehmen. 

Elbing, den 6. Juni 1896. 


Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


n 


Echt persischesInsectenpulver 
Naphtalin, Camphor 
Naphtalinpapier 
Zacherlin, Thurmelin 
Juſectenpulverſpritzen 
Kien öl, Wanzentod 
ſämmtliche Gifte u. Vertilgungs⸗ 
artikel 
gegen Ratten u. Mäuſe. 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſümmtliche Ges 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts breſlich 


. Sn 
37 — 7 I rn f 5 
— — — ; 


. Jet 
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erſtes 
und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 

am Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Hauſe. 

Beſtellungen unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie 
uten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in [ 
Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſte 
Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate a 

von Otto Herz & Co. 


J Russ. Gummischuhe z. Fabrikpr. 


Dem hochgeehrten Publikum von Elbing und Umgegend die er- 
gebene Anzeige, dass ich dem Herrn Fritz Laabs zu Elbing (Drogerie 
zum rothen Kreuz), Junkerstrasse 34/35, ein 


Für 
Amateure 
empfehle N ſowie 
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ämmtliche 


Bedarfsartikel 


in nur von mir ſelbſt erprobter 
beſter Qualität zu Jabrikpreiſen. 


L. Basilius, 


Kettenbrunnenſtraße 2/3, II. Etage. 


Neu! Achtung! Neu! 

Es versäume kein Gastwirth, sei 
es für besseres oder mittleres Publi- 
kum, kleinere oder grössere Lokale, 
oder für Tanzmusik, sich ein passendes 


Revolver- 
Orchestrion 


aus der Fabrik F. O. Glass 
In enthal in Sachs. zu kaufen. 
Jedem Wecke anpassend, kann obige 
Firma voll befriedigend liefern. 
Grösste Neuheit Streich-Con- 
cert-Orchestrion für feine Café's, 
Villen und Schlösser von 2100 Mk. 
an aufwärts. Ferner Speeialitäten 
für vollständige Tanzmusiken, von 
2400 Mk. ab aufwärts. Von No. 3 ab 
laut Catalog spielt jedes Revolver- 
Orchestrion 48 nach der Wahl 
des Käufers wünschende Tänze. 
Cataloge gratis und franco. 


GOMMISSIODSLAUET MEINE eile 1 58 Minuten alle Zahlreiche Referenzen zur Seite. 
Fliegen, ann, 
übergeben habe, welche laut meinem Original-Preis-Courant verkauft werden. Schnaken und Flöhe Papſtfinken 
in Zimmer, 1 


A. Ulrich, Danzig. | 


Specialität von mir sind die griechischen Weine |. 
der deutschen Weinbau-Gesellschaft 


241 in mit —- 
„Achaia zu Patras, die laut kriegsministeriellem Erlass verſieg. Flaſchen 
vom 1. Januar 1887 (Armee- Verordnungsblatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für 30 und 50 ® 


Portweine und schwere Ungarweine, ihres billigen Preises wegen, in den 
Militär-Lazarethen eingeführt sind. 


„Difeebad Dröfen“ 


Waſſerheilanſtalt 


f ö bei Danzig. 
Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnh. nach 90 
en 


Küche oder Stallung unter 


Garantie. 
i Nicht giftig! 
Dalma giebt es nur e 
LAHR 


ER) 


Patentbeutel 
unbedingt nothwendig, hält 
jahrelang, 15 Pf. 
Zu haben in der Adlerapoth. 
Leistikow und Rathsapotheke. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das i 


prachtvolle, mit rother Bruſt und blauem 
Kopf befiederte Sänger, St. 6 . 
Indigofinken, ſchön himmelblau, fleißige 
Sänger, St. 5 . Tigerfinken, niedliche 
Sänger, Paar 3.4, 2 P. 5 . Afrik. 
u. Auſtr. Prachtfinken, bunte Sänger, 
Paar 3—4 . Rothköpfige Zwerg⸗ 
papageien, prächtig laubgrün mit rothem 
Geſicht, St. 5 4, Paar 9 A. Grau⸗ 
köpfige Zwergpapageien, Zuchtpaare, P. 
6 A. Kl. grüne Papageien, leicht zu 
zähmen und ſprechen lernend, St. 6 . 
Sprechende, zahme Amazon⸗Papageien, 
St. 25, 30, 40, 50, 60 % je nach 
Leiſtung. Verſandt unter Garantie leb. 
Ankunft geg. Nachnahme. 
L. Förster, 
zu, u. Exportgeſchäft, 
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ö für eine Mark in Briefmarken. 
Curt Röber, Braunschweig, 


„Sie —“ 
„O Tage Du, laß mir das Glück, das Wort 
von Deinen Lippen geſprochen zu hören.“ 

„Du glaubſt ſelbſt nicht, was Du eben ſprachſt,“ 
ſagte ſie, „denn da Du weißt, daß ich Dich liebe, ſo 
mußt Du fühlen, daß meine Ruhe, mein Friede 
an Deiner Seite iſt und — “ 1 

„Und, Diana, ſprich es aus,“ drängte er. 

„Daß ich nichts fürchte, ſondern glücklich bin, 
Dir beiſtehen zu dürfen.“ 5 

„Die Aerzte ſagen, daß ich Hoffnung habe zu geneſen, 
aber ich möchte Dich nicht täuſchen, mein Liebling, die 
Aerzte können ſich auch irren.“ 


„Das hat mit dem Gefühl meines Herzens 


nichts zu ſchaffen, ich bin die Deine, wenn Du ein 
ſo häßliches, unſcheinbares Ding genug liebſt, um 
Dich an daſſelbe zu ketten.“ 

Weiter konnte es Adelheid nicht über ſich bringen 
zu horchen, ihre Augen funkelten, während ihre 
Knie bebten. Sachte und unbemerkt ſchlich ſie ſich 
zurück, und eilte mit pochendem Herzen und glühen⸗ 
den Wangen in ihr Gemach. Sie war ſo in Er⸗ 
regung, daß ſie den Brief ihrer Mutter, der auf 
dem Tiſche lag, gar nicht beachtete. Sie verriegelte 
die Thür und athmete tief auf; dann ſchlug ſie 
plötzlich ihre Hände vor das Geſicht, und weinte 
Thränen der qualvollſten Enttäuſchung. „Alſo doch 
verſpielt!“ ächzte fie, „und ein unſcheinbares dummes 
Mädchen zieht das große Loos. Und ich! — o, ich 
wahnſinnige, ich einfältige Thörin!“ — Ronald 
mußte es wiſſen, er durfte ſich nicht um ſein Erbe 
bringen laſſen. Er mußte auf alle Fälle verſuchen, 
den Bruder umzuſtimmen, verſuchen, irgend etwas 
auszuſinnen. Sie ſetzte ſich nieder, um ihm zu 
ſchreiben. Mehrere Bogen waren ſchon voll, als 
an ihre Thür geklopft wurde. 

„Zum Diner,“ meldete die Jungfer. 

„Wirklich ſchon ſieben Uhr! gleich, gleich!“ Sie 
wuſch ſich das Geſicht, verſperrte den Brief und 
ſchlüpfte raſch in die von der Jungfer bereit ge⸗ 
haltene Robe. „Eilen Sie ſchnell, ſchnell!“ 

Bei ihrem Eintritt in den Speiſeſaal ſah ſie 
ſogleich, daß William ſeine Verlobung mit Diana 
der Mutter bereits mitgetheilt hatte. Er hatte den 
Arm um ſie geſchlungen, während dieſe die Hand 
Dianas gefaßt hielt. Adelheid konnte vor Zorn 
kaum einen Biſſen herunterbringen. 

„Wie wird ſich Ronald über Dein Glück freuen,“ 
ſagte die Mutter Williams, „der gute Junge liebt 
Dich mehr als ſich ſelbſt.“ 

„Ich weiß es,“ ſtimmte ihr William bei. 
„Fräulein Villeck, ich ſtelle Ihnen hier die e ftige 
Herrin des Hauſes, meine Braut vor.“ 

Diana reichte ihr erröthend die Hand hin. 
Gerne hätte Adelheid einen Schlag auf die kleine, 
weiße Hand geführt, die ihr das Glück vor den 
Augen wegnahm. Sie ſah bleich aus, als ſie ſich 
verneigte, und ſuchte mit aller Anſtrengung ihre 


um nachzuſinnen. 


Stimme zu beherrſchen, daß fie nichtäzittre, als fie 


ihren Glückwunſch zur Verlobung ausſprach. 

Endlich war das Diner vorüber und Adelheid 
durfte ſich in ihr Gemach zurückziehen. Nun war 
ſie wieder allein und konnte ſich ihrer Verzweiflung 
hingeben. Was nun? was nun? ſtöhnte be Ihr 
Blick flog über den noch immer uneröffneten Brief 
ihrer Mutter. „Es iſt nur zu gut, daß ſie nichts 
weiß,“ ſeufzte ſie, „ihre kluge Tochter war eine 
ſinnloſe Thörin, eine Wahnſinnige.“ Sie rang die 
Hände und ſtarrte vor ſich hin. Stunde auf Stunde 
verrann, während Adelheid raſtlos in ihrer Ver⸗ 
zweiflung umherſchritt und nachſann. Ein Gedanke 
verdrängte den anderen, nichts ſchien ihr paſſend. 
„Es muß aber etwas geſchehen,“ rief ſie. „Wenn 
Ronald nicht dazwiſchen tritt, dann — helfe ich 
8 und ſollte ich zum letzten Mittel greifen 
müſſen.“ 

Wieder fiel ihr Blick auf den Brief. Mechaniſch 
ergriff ſie das Schreiben, erbrach es und überflog 
es raſch. Krampfhaft knitterte ſie dann das Papier 
zuſammen, ihre Bruſt keuchte, ſie ſank in die Knie. 
Jäh ſprang ſie wieder empor und lachte laut auf. 
„Wenn ich noch nicht wahnſinnig bin, ſo werde ich 
es! Iſt es möglich, das Glück, das Glück?“ Sie 
faßte mit beiden Händen nach ihrem Kopfe, heftig 
klopften ihre Schlafen, raſtlos kreiſten die Gedanken 
in ihrem Hirn. Dann ſank ſie ganz erſchöpft in 
die Ecke des Sophas zurück und ſchloß die Augen, 
Aber es war ihr unmöglich, ſich 
in eine kalte, ruhige Ueberlegung zu verſetzen, immer 
wieder murmelte ſie vor ſich hin: „Alſo doch — 
alſo doch!“ 5 

Als der Morgen zu dämmern anfing, ſtand fie 
auf, öffnete ihren Schreibtiſch und zerriß den Brief, 
den ſie vor dem Diner an Ronald geſchrieben hatte. 
„Ich brauche Deine Hilfe nicht mehr,“ ſagte ſie, 
zündete das Papier an, warf es in den Ofen und 
ſah mit ſtarrem Auge dem Verglimmen desſelben 
zu. „So,“ flüsterte fie, „nun bin ich fertig mit 
der Liebe.“ Dann raffte fie einige Wäſche⸗ und 
Kleidungsſtücke in einen Koffer zuſammen und zu⸗ 
letzt — es war ſchon 6 Uhr morgens — griff ſie 
nochmals nach dem Briefe ihrer Mutter. Jetzt war 
fie rnhig und kühl wie gewöhnlich, niemand hätte 
ihr die qualvolle Aufregung der letzten Stunden 
angemerkt. Außer einer ungewöhnlichen Bläſſe waren 
ihre Züge ruhig und unverändert. 

„Mein treues, vielgeliebtes Kind!“ ſchrieb Frau 
Villeck. „Komme ſobald als möglich, komme und 
genieße Dein grenzenloſes Glück, genieße den Reich⸗ 
thum, der Dir ſo ganz unerwartet zufällt. Klemen⸗ 
tine war doch ein herrliches Geſchöpf mit großem 
Verſtand, denn — Gott ſegne ſie in ihrem Grabe! 
— ſie ſetzte Dich zur Univerſalerbin ihres geſammten 
Vermögens ein. — Wer hätte das von ihr gedacht! 
— O Kind, ich kann Dir kaum ſchreiben, ſo zittert 
meine Hand; daß dieſe Hand jemals vor grenzenloſer 


Wonne zittern könnte, hätte ich nie geglaubt. Alſo 
doch noch erreicht! Wie Du weißt, hatten wir jede 
Hoffnung aufgegeben, uns die Gunſt Klementinens 
noch erwerben zu können, da ſie gänzlich in den 
Schlingen der ſcheinheiligen Eliſabeth gefangen ſchien. 
Aber diesmal hat ſich die blonde Schöne gründlich 
geirrt, und dieſer Irrthum freut mich beinahe ebenſo 
wie das Geld ſelbſt. Klementine war ganz nach 
Waldbergen gezogen und brachte ihre Tage immer 
bei Forſtmeiſters zu, mit denen fie ein Herz und 
ein Sinn war. Was ſie plötzlich zur Einſicht brachte 
weiß niemand. Sie hat den Schwager und ſeine 
Sippſchaft bis zur letzten Minute ihres Lebens zum 
Beſten gehabt. Während ſie dem Schwager Freund⸗ 
ſchaft und uns Verachtung zeigte, machte ſie ein 
Teſtament und zwar zu Deinen Gunſten — bövft 
Du, Adelheid: — zu Deinen Gunſten. Außer 
einigen kleinen Legaten bift Du die Univerſalerbin 
ihres geſammten Vermögens. Der Schwager und 
jedes ſeiner Kinder erhält ein Kapital von zehn⸗ 
tauſend Mark. Ein wahrer Bettel, nachdem ſie 
Millionen hinterlaſſen hat, ohne ihre 1 Wir, 
mein Mann und Deine Geſchwiſter, ſind gar nicht 
bedacht worden. So ſchön fi aber der Edelſinn 
Klementinen's in dieſem Teſtament zeigte, ſo iſt doch 
eine bittere Pille für Dich darin enthalten, obgleich 
ich denke, daß Du vernünftig genug biſt, dieſe Pille 
nicht ſo bitter zu finden, wie es andere Mädchen 
an Deiner Stelle thun würden. Die alte Jungfer 
wollte kein ganz ungetrübtes Glück ſchaffen, ſondern 
es ſollte die Erbin ihres Vermögens in ihre Fuß⸗ 
tapfen treten und allen Freuden eines Ehelebens ent⸗ 
ſagen müſſen, fie hat in ihrem Teſtament beſtimmt, 
daß die Nutznießung ihres Vermögens immer nur 
die älteſte, ledige Villeck habe ſolle, nach deren Tod 
oder Vermählung geht das Vermögen an die nächſt 
ältefte, ledige Villeck über. Du bift nun zwei Tage 
älter als Eliſabeth, folglich biſt Du die Beſitzerin 
der Renten ihres ganzen Vermoͤgens. Klementine 
iſt in den Armen Eliſabeths verſchieden, und dieſe 
geht bleich und traurig in ſchwarzen Gewändern 
umher, und ſcheint ſich ruhig in ihre Enttäuſchnng 
zu fügen. Auch der Schwager iſt ſehr gefaßt, er 
hat zu meinen Mann geſagt: „Es hätte anders 
fein können, wenn Eliſabeth gewollt hätte. Meine 
Tochter ſelbſt beſtimmte Klementine zu dieſem 
Teſtament.“ Wer das glaubt. Ich nicht. Aber 
das iſt jetzt Nebenſache. Komme ſobald als möglich. 
Laß Deine ſieben Sachen liegen und ſtehen, Du 
liebes, prächtiges Goldkind.“ 
ortſetzung folgt.) 


Kunſt und Literatur. 


$ Der ſelige Sir Francis Drake hätte ſeine belle 
Freude daran, wenn er die Ziffer des Ernte⸗Ertrages 
1894/95 der Kartoffel im Deutſchen Reiche ſehen 
würde, 29,000,000 Tonnen dieſes wichtigen Nähr⸗ 


lehrten ⸗Fleiß iſt in 
lands Farben gekleideten Büchlein auf 24 farben⸗ 
prächtigen, klaren Diagrammen und Karten und zwei 
Bogen Text niedergelegt. 
der Deuiſchen Staaten nach Flächenraum und Be⸗ 
völkerung — 
Flüſſe — Größe, Höhenlage unk Tiefe-dir Seen — 
Höherpiofile der bedeutendſten Erhebung 


iegel der Nord» und Ditfee — Berg K 
a Saltnenprodutte — Beribellung und Verwerthung 


der Bodenfläche — Stages Einnahmen und Ausgaben 


können ſofort eintreten bei 


G. & J. Müller. 


mittels hat Deutſchland auf etwas mehr als dem 


zehnten Theile (11.7 pCt.) ſeiner Bodenfläche produciert, 


wie uns der neu erſchienene Taſchenatlas des 
Deutſchen Reichs, 1. Theil, des unermüdlichen 
Prof. A L. Hickmann auf Tafel 14 und 15 lehrt. 
in wahrer Schatz von Wiſſen und eminentem Ge⸗ 
dem ſchmucken, in Deutſch⸗ 


Die vergleichende Größe 


Flußlängen und Stromgebiete der 


n über deut 
u-, Hütten⸗ 


— Drgentiation des Hreres und der Marine 


— Größe und Eintheilnng der einzelnen Armee⸗ 


thelle im Frieden und im Kriege — 


Größe der bedeutendſten Städte nach Ihrer Einwobner⸗ 
zahl — Karten von Deulſchlond Gur Zeit Karls des 
Großen — zur 
geologiſch — Höhen ſchichtenkarte — Nordweſt Deuiſch⸗ 
land, poliiſſch — Mittel » Deuiſchland, poltuſch) — 
Stamm- und Regententael der deulſchen Fürſten⸗ 
häufen — ferner als prächtiger Schmuck die Poriäts 
der deutſchen Kalſer von Karl 
zu Wilbelm II.,. die 
und Städte, die Flaggen ꝛc. — All dies zuſammen in 
gediegener Aus führung für den minimalen Preis von 
Mk. 2.00 zu bieten iſt ein Kunſtſtück, welches nicht So 
bold J mand dem fl-ikinen Verlege G. Fr ytag & 
Berndt in Wien, VII /I. . 
wünſchen dem ſchönen Werkchen, deſſeu zweiter nnd 
dritter Thell im Herbſte 1896, bezw. Frübjahr 1897 
erſcheint. die welteſſe Verbreitung und empfehlen daher 
Jedermann deſſen Anſchaffung, da Jedermann doſſelbe 
unbedingt braucht. 


Zeit des dreißigjährigen Krieges — 


dem Großen bis 


Wappen der Länder 


nachmachen wird. Wir 


t 
8 Ein neuer Hochlandsroman von Ludwig 
Ganghofer Ludwig Sangboter zählt zu den belleb⸗ 
teflen nnierer Romanſchrifiſteller. Was im die 


Gunſt weitefter Leſerkreiſe in fo bohem Maße geſichert, 


ft nicht nur ſelne wahrhaft dichteriſche Begabung, die 
dramatiſche Kraft, welche feinen Schöpfungen inne⸗ 
wohnt, ſondern auch die genaue Kenntniß des Volks⸗ 
lebens, namentlich der eigenartigen und ſo onzieher den 
Sitten und Gewohnheiten der Bewohner unirer ſüd⸗ 
deutſchen Gebirgsländer. Die meiſten und hervor⸗ 
ragendſten Romane Ganghofers find im Lauſe der 
letzten Jahre in der weitverbreiteten „Gartenlaube 
erſchlenen; fo „Edelweißlönig‘, „der Unfrieb “ ede 
Mortinsklauje und der tileſergreiſende geſchichtliche 
Roman der Kloſterjäger.“ Die neueſte Schön wa 
Ganghofers, die den Titel „Der laufende Berg“ führt, 
beginnt ſoeben in der „Gartenlaube zu erſchetnen. 
Indem wir unſre Leſer darauf hinweiſen, fügen mic 
noch hinzu, daß neueintretende Abonnenten, welche die 
„Gartenlaube“ vom 1. Juli ab bezlehen wollen, die 
Juninummern der Zeitſchruſt mit dem Anfang des 
neueften Ginghoferihen Romans gratis gelleſert 


erbalten. 
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